30 gr. 
deinen Anſpruch auf Nachl 
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— 


Rußland in der Arktis. 


In einem Interview mit der „United Preß“ 
äußerte ſich der ſowietruſſiſche Botſchafter in 
Waſhington, Alexander Trojanowſky, ein⸗ 
gehend über die Unternehmungen der Sowiet⸗ 
union in der Aktis, von denen die jetzige Nordpol: 
expedition einen Teil bilde. 5 


„Die neue ruſſiſche Nordpolſtation“, jo erklärte der Bot⸗ 
ſchafter, „ſtellt den Vorpoſten des Einmarſches in die 
Arktis dar, der von Tauſenden von Sowjetarbeitern auf 
der Suche nach Bodenſchätzen, Flugzeugrouten und Seewegen 
nach den anderen Kontinenten unternommen wird. Die Po⸗ 
largegend iſt keineswegs nur das Erforſchungsobjekt 
einiger weniger Fanatiker, ſondern das hochwichtige Ziel 
einer gewaltigen Organiſation; faſt hundert Expeditions⸗ 
und Forſchungsgruppen werden in dieſem Jahr das Wet⸗ 
ter, die Seewege, die Flugrouten des Nordens ſtudieren und 
ſeine natürlichen Reichtümer aufſpüren. Die Wiſſenſchaft 
iſt der Anſicht, daß die Luftroute der Zukunft die Europa 
und Amerika verbindet, über die Polgegend führt; weiter⸗ 
hin gibt es Möglichkeiten für einen Schiffsverkehr zwiſchen 
Europa und den fernöſtlichen Häfen längs der ſibiriſchen 
Nordküſte. Im Vorfahr benutzten bereits 160 Schiffe die 
Nordoſt⸗Paſſage, und 14 Schiffe durchfuhren fie völlig. Als 
die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
im Jahre 1878 Alaska von Rußland für 7200 000 Dollar 
kaufte, wurde ſie wegen der Erwerbung „nutzloſen“ Landes 
auf das Heftigſte angegriffen. Aber ſchon 1898 wurden in 
Alaska reiche Goldfelder entdeckt, nicht zu ſprechen von 
anderen Naturſchätzen. Heute werden an der Küſte von 
Alaska alljährlich Fiſche im Wert von zwanzig Millionen 
Dollar gefangen; die Pelzjägerei liefert reichen Ertrag, 
kurzum, dieſes nutzloſe Land hat den Amerikanern große 
Einkünfte gebracht. i A 


die weit größer als Alaska iſt und von der Regierung 
jetzt auf das Eingehendſte unterſucht wird. Wir verfügen 
über eine beſondere Organiſation, den Glawſew⸗ 
morput, deſſen Aufgabe darin beſteht, das geſamte Ge⸗ 
biet zwiſchen dem 62. Breitengrad und dem Pol zu er⸗ 
forſchen und zu erploitieren. Die Geologen dieſer Organi⸗ 
fation haben beiſpielsweiſe bereits entdeckt, daß in der 
Petſchora-Gegend Kohlenflöze verſchiedener Qualität 
vorhanden ſind, in denen annähernd 60 Milliarden 
Tonnen Kohle anſtehen. In der gleichen Gegend be⸗ 
finden ſich zwei bereits im Betrieb ſtehende Olfelder, 
bei Tſchibiufk und Jarewſk, und auch Gold, Blei, 
upfer und andere Bodenſchätze find gemutet worden. 
er iſt die Aufmerkſamkeit erklärlich, die die Ruſſiſche 
Regierung der Polarregion ſchenkt. 


Außerdem aber iſt die Arktis im allgemeinen wie der 
ruſſiſche Teil im beſonderen mit gutem Grunde als 
„Wetterfabrik“ anzuſehen, und die Kenntnis der 
dortigen Wetterverhältniſſe iſt nicht allein für die Fliegerei, 
ſondern auch für die Metebrologen der ganzen Sowlet⸗ 
union wichtig. Daher ſind bis jetzt in der ruſſiſchen Arktis 
52 mit Funkapparaten, meteorologiſchen Inſtrumenten und 
wiſſenſchaftlichen Laboratorien ausgerüſtete Stationen er⸗ 
richtet worden. 


Die Arktis iſt eben nutzbringender, als man früher 
glaubte, als Peary dem amerikaniſchen Präſidenten Taft 
kabelte, daß er ihm den Nordpol als Geſchenk zur Ver⸗ 
fügung ſtelle und Taft darauf antwortete, daß es ihm ſchwer 
falle, „Gebrauch von dieſem großzügigen und intereſſanten 
Geſchenk zu machen“. f 


Ich glaube, daß der Nordpol in nicht zu ferner Zukunft 
eine der wichtigen Stationen des Luftverkehrs zwiſchen 
ropa und Amerika bilden wird, und auch als meteorolo⸗ 
giſche Beobachtungsſtation von hohem Wert ſein dürfte. 
denfalls hoffen wir, bald eine ſtändige Verbin⸗ 
dung mit dem Nordpol herſtellen zu können. Der 
letzte Verſuch unſeres Fliegers Lewanowſky, den Nord⸗ 
Pol zu überfliegen, ſchlug fehl; aber in dieſem oder in 
nächſtem Jahr wird der Verſuch wiederholt werden, und 
ſchließlich wird es gelingen, den Nordpol zum Wohl der 
enſchheit als dauernde Station zu gebrauchen.“ 


Zu den Eklärungen Trojanowfkys äußerte ſich der Chef der 
meteorologiſchen Abteilung des US⸗Wetterbureaus, Edgar 
3 volard, dahin, daß das Wetterbureau zwor großes 
N ntereſſe an der meteorologiſchen Station am Nordpol hege, 
aß man aber andeverſeits nicht allzuviel von der Errichtung 
einer einzigen Station in der Arktis erwarten dürfe. Ein 
ganzes Netz von Stationen allerdings würde eine höchſt wert⸗ 
a en Hilfe für die internationalen Wetterdienſte bilden. Im 
We wäre es nicht das erſte Mal, daß die Meteorologen der 
1 It Wetterberichte vom Nordpol erhielten. Dies geſchal 
reits, als Umberto Nobile mit ſeinem Luftſchiff den Pol 

10 ; an dieſem Tage zeichneten die Wetterbureaus auf 
5 85 Karten auch die Lage am nöndlichiten Punkte der Erde 
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Die Bukareſter Festtage find zu Ende. 


Der polniſche Staatspräſident auf der Heimreiſe. 


Der polniſche Staatspräſident verließ am Mittwoch 
abend um 22 Uhr im Sonderzug Sinaja, die Sommer⸗ 
reſidenz des Königs von Rumänien, wohin er ſich am Mitt⸗ 
woch nachmittag in Begleitung des Königs und des Thron⸗ 
folgers begeben hatte. Auf dem Bahnhof wurde der pol⸗ 
niſche Staatspräſident vom König Karl, vom Thronfolger 
Michael, von den Mitgliedern der Rumäniſchen Regierung, 
vom Patriarchen Miron Chryſtea, von Mitgliedern der 
Polniſchen Geſandtſchaft uſw. verabſchiedet. 

In Sinaja war der polniſche Staatspräſident ebenſo 
wie in Bukareſt Gegenſtand lebhafter Huldigungen. 

Noch am Mittwoch vormittag fand in Bukareſt in den 
Empfangsräumen der Polniſchen Geſandtſchaft ein Eſſen 
ſtatt, an welchem der rumäniſche König und der Thron⸗ 
folger teilnahmen. Vor dem Gebäude der Geſandtſchaft 
war eine Ehrenkompanie aufgeſtellt, während im Hof pol⸗ 
niſche Strzelee und Pfadfinder Aufſtellung genommen hatten. 


Am Mittwoch abend wurde in Bukareſt folgende 


amtliche Mitteilung 
veröffentlicht: 


„Der Beſuch, den Seine Exzellenz der Staatspräſident 


von Polen Seiner Königlichen Hoheit, dem König Karl II. 
von Rumänien abſtattete, erneuerte die Bande der unver⸗ 
änderlichen Freundſchaft, die beide verbündeten Staaten auf 
das glücklichſte vereint. Die in Bukareſt abgehaltenen 
Unterredungen geſtatteten wieder die Feſtſtellung der voll⸗ 
ſtändigen Einmütigkeit der Auffaſſungen, die ſich auf beide 
Staaten beziehen und erneuerte den gemeinſamen Wunſch, 
die politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Bindungen 
zwiſchen Polen und Rumänien zu verdichten, die in jo glück⸗ 


. licher Form den Gefühlen beider Völker und deren 


u Inter⸗ 

eſſen eutſprechen, die eine Grundlage ihres Bündniſſes find.“ 

Im Zuſammenhang mit der Abreiſe des polniſchen 

Staatspräſidenten ſchreibt die Polniſche Telegra⸗ 
phen⸗ Agentur aus Bukareſt: 

Nach der Abreiſe des polniſchen Staatspräſidenten aus 
Bukareſt kann feſtgeſtellt werden, daß ſein Aufenthalt ein 
Ereignis von großer Bedeutung war. Sowohl in 
den Spalten der Preſſe wie auch im geſamten rumäniſchen 
Volk wird der Beſuch des hohen Gaſtes lebhaft erörtert. 
Das Intereſſe an dem Beſuch erhielt ſeinen Höhepunkt 
während eines Konzertes im königlichen Schloß, wo eine 
mehrtauſendköpfige Menge immer wieder das Erſcheinen 
des polniſchen Staatspräſidenten und des rumäniſchen Kö⸗ 


Neichsaußenminiſter von Neurath in Sofia. 


Sofia, 10. Juni. (DNB) Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herr von Neurath traf am Mittwoch um 17.15 Uhr 
im Sonderflugzeug zum Beſuch der Bulgariſchen Regierung 
in Sofia ein. Auf dem mit Tannengrün und mit deut⸗ 
ſchen und bulgariſchen Flaggen reich geſchmückten Flug⸗ 
hafen hatten ſich zum Empfang eingefunden: als Vertreter 
des Königs Hofrat Grueff und der Chef des Königlichen 
Zivilkabinetts General a. D. Panoff, der Miniſterpräſi⸗ 
dent und Außenminiſter Kjoſſeiwanoff mit den Abtei⸗ 
lungsdirektoren des Außenminiſteriums und der Präſidial⸗ 
kanzlei, der Oberbürgermeiſter von Sofia JIJwanoff, 
Landespolizeidirektor Palaboff, die Geſandten Süd⸗ 
flawiens, Ungarns, Oſterreichs und Italiens, der bulga⸗ 
riſche Geſandte in Berlin Arajoff, der deutſche Geſandte 
Rümelin, ſowie zahlreiche bulgariſche Perſönlichkeiten 
und in Sofia lebende Deutſche. 

Nach überaus herzlicher Begrüßung zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Kjoſſeiwanoff und dem Reichsaußen⸗ 
miniſter ſchritt dieſer in Begleitung des Direktors des 
bulgariſchen Flugweſens unter den Klängen der National⸗ 
hymnen beider Länder die Front der von der Flieger⸗ 
truppe geſtellten Ehrenkompanie ab. Auf der Fahrt 
nach dem Hotel „Bulgaria“, in dem der Reichsaußen⸗ 


miniſter während ſeines dreitägigen Aufenthalts in der bul⸗ 


gariſchen Hauptitadt Wohnung nimmt, wurden dem Gaſt von 
der Bevölkerung, die die Anfahrtsſtraßen dicht umſäumte, 
immer wieder herzliche Sympathiekundgebungen bereitet. 
Ganz Sofia trug reichen Flaggenſchmuck. f 

Nach der Ankunft im Hotel verweilte der bulgariſche 
Miniſterpräſident und Außenminiſter noch kurze Zeit im 
Geſpräch mit Freiherrn von Neurath, worauf ſich dieſer in 
das Königliche Schloß begab und ſich in die Beſucherliſte 
eintrug. i 


Empfang bei dem deutſchen Geſandten in Sofia. 


Zu Ehren des Reichsaußenminiſters veranſtaltete der 
deutſche Geſandte Dr. Rümelin am Mittwoch abend in 
den Räumen der Geſandtſchaft einen großen Empfang, 
zu dem der Bruder des Königs Prinz Kyrill mit dem 
Militär- und Zivilgefolge des Königs erſchienen war. An 
dem Empfang nahmen ferner teil: ſämtliche Mitglieder der 
Regierung mit dem Miniſterpräſident Kjoſſeiwanoff 
an der Spitze, der Oberbürgermeiſter von Sofia Jwano ft, 
der Chef der Garniſon General Slatanoff, der Chef des 


Generalſtabs General Peeff, der Rektor der Univerſität 


Profeſſor Maneff und viele andere Perſönlichkeiten. 


ſchäftige diplomatiſche Zentrum zu entſenden. 


nigs auf dem Balkon forderte. Jedesmal, wenn der polniſche 
Staatspräſident durch die Straßen von Bukareſt fuhr, brach 
das Publikum in ſpontane Kundgebungen aus. Die glei⸗ 
chen Kundgebungen wiederholten ſich, als der Staatspräft: ; 
dent mit dem König von Rumänien zum Bahnhof fuhr. 


Große Vorbereitungen für den Empfang a 
des Stantspräjidenten in Polen. 


In Warſchau werden Vorbereitungen zum Empfang des 
zurückkehrenden Staatspräſidenten getroffen. Das Ausmaß 
der Vorbereitungen läßt darauf ſchließen, daß die Kund⸗ 
gebungen für den heimkehrenden Staatspräſidenten noch 
weit größer ſein werden als bei der Abreiſe. Die Stadt⸗ 
verwaltung von Warſchau hat Aufrufe an die Bevölkerung 
veröffentlicht, in denen zur Teilnahme an den Kundgebun⸗ 
gen aufgefordert wird. Die großen Organiſationen der 
Hauptſtadt haben bereits ihre Zuſage gegeben, daß ſie in 
den Straßen, durch welche der polniſche Staatspräſtdent zum 
Schloß fahren wird, Spalier bilden werden. 

Auf allen Bahnhöfen, auf denen der Sonderzug des 


Staatspräſidenten in Polen halten wird, werden große Kund⸗ 


gebungen ſtattfinden, ſo u. a. in Stanislau, Lemberg, Lublin 
uſw. Die Bahnhöfe ſind geſchmückt worden. Wie es in einer 
Verlautbarung in der polniſchen Preſſe heißt, will das yolniiche 
Volk in feiner Begeifterung nicht hinter dem Volk 
zurückſtehen und will gleichzeitig dadurch eine Sympathie: 
kundgebung für das rumäniiche Volk und feinen Herrſcher, die 
den polniſchen Staatspräſidenten ſo herzlich aufgenommer 
haben, verauſtalten. 

König Karl Ende Juni in Warſchau. 


Warſchan, 10. Juni. (Eigene Meldung) Die 


Gazeta Polſka“ weiſt beſonders auf die Audienz hin, 


die König Karl Mittwoch mittag dem polniſchen Außenminiſter 
gewährte. Weiter wird die Beſprechung des rumäniſchen 
Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters mit dem polniſchen 
Staatspräſidenten hervorgehoben. 

Vrooller Genugtuung kündigt die polniſche Preſſe an, daß, 
einem beſonderen Wunſch des polniſchen Staatspräſidenten 
entfprechend, König Karl auf feiner Reife nach Polen, die in der 
letzten Inniwoche ſtattfindet, von Thronfolger Michael bes 
gleitet ſein werde, der während ſeines letzten Aufenthaltes in 
Polen die größten Sympathien des Volkes und die Herzen der 
polniſchen Jugend gewonnen habe. Der König von Rumänien 
ſoll u. a. auch Poſen und Krakau einen Beſuch abſtatten. Auf 
dem „Wawel“ in Krakau ſoll ein Abſchiedseſſen ſtattfinden. 
Der Auſenthalt in Polen iſt für vier Tage berechnet. 


Die bulgariſche Preſſe widmet dem Reichsaußen⸗ 
miniſter überaus herzlich gehaltene Begrüßungsartikel und 
weiſt auf die traditionell guten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Bulgarien hin, die noch mehr vertieft 
werden ſollen. 

Paris unzufrieden. 

Paris, 10. Juni. (PAT) Die franzöſiſche Preſſe hat 
mit großem Mißfallen das in Belgrad nach Beendigung 
des Beſuchs des Reichsaußenminiſters veröffentliche Com⸗ 
muniqus aufgenommen. Eine Reihe Pariſer Blätter hebt 
hervor, daß der Satz über „die gleichen Auffaſſungen“ bei⸗ 
der Regierungen über eine friedliche Zuſammenarbeit 
Deutſchlands und Jugoſlawiens, deren Politik ein „gemein⸗ 
ſames Ziel verfolge“ mit der franzöſiſch⸗jugoſla⸗ 
wiſchen Zuſammenarbeit nicht vereinbar ſei. 
Die franzöſiſche Preſſe weiſt ferner auf den Umſtand hin, 
daß die Belgrader Unterredungen eine weitere Etappe in 


der Zerſetzung der Kleinen Entente darſtellten. 


„L Ordre“ ſtellt ſogar die Frage, ob Jugoſlawien über 
haupt noch der Kleinen Entente angehöre. 


Ein Urteil der „Times“: 
„Deutſchland wird und muß eine 


führende Rolle 5 
auf dem Balkan ſpielen.“ 


Die Londoner „Times“ befaſſen ſich in einem Leit⸗ 
artikel unter der Überſchrift „Berlin und die Donau“ mit 
der Lage auf dem Balkan, die von dem Blatt günſtig be- 
urteilt wird. Jugoſlawien, Bulgarien und Ungarn hätten 
ſich in den letzten Jahren hauptſächlich auf wirtſchaftlichem 
Gebiet mit Deutſchland verbunden. Dieſe Verſtändigung 
habe die Länder nicht daran gehindert, ihre Aktionsfreiheit 
intakt zu halten. Es ſei natürlich, daß Deutſchland 
mit ſeinem großen wachſenden Handel und ſeinen politi⸗ 
ſchen Intereſſen in Mittel⸗ und Südoſteuropa die Gelegen⸗ 
heit wahrgenommen habe, einen Miniſter in dieſes ge⸗ 
Bulgarien 
und Ungarn ſeien in einem Sinne etwas weniger frei als 
Jugoſlawien, neue Verbindungen aufzunehmen, da ſie beide 
Reviſionshoffnungen hegten, die weder ſie noch ihre Nach⸗ 
barn vergeſſen könnten. i 


Noch in dieſem Jahre hätten die Führer der beiden 
Länder eine engere Zuſammenarbeit mit Jugoſlawien ins 
Auge gefaßt, und neue Freundſchaften bahnten ſich an. Vier 
Einflüſſe arbeiteten auf dem Balkan, nämlich: Deutſchland. 
Frankreich, Italien und das, was man etwas vage als 
Donau⸗Zuſammenarbeit bezeichne. 
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Der Ueberfall auf das Panzerſchiff „Yeutichland“. 


Amtlicher Bericht über den Vorgang im Hafen von Ibiza. — Die 
bolſchewiſtiſchen Flugzeuge einwandfrei als Angreifer feſtgeſtellt. 


Nachdem nunmehr die eingehenden Berichte des 
Befehlshabers der deutſchen Seeſtreitkräfte in 
Spanien vorliegen, wird vom amtlichen Deutſchen 
Nachrichtenbureau in Berlin folgender Tatbeſtand 
des Überfalls von Ibiza nochmals in allen Einzel⸗ 
heiten der Öffentlichkeit mitgeteilt: 


In der zweiten Maihälfte befanden ſich die beiden 
deutſchen Panzerſchiffe „Deutſchland“ und „Admiral 
Scheer“ und die vier Torpedoboote „Seeadler“, 
„Albatros“, Leopard“ und „Luchs“ zur Ausübung 
der Seekontrolle auf dem Deutſchland zugeteilten Küſten⸗ 
gebiet an der oſtſpaniſchen Küſte. . 5 

Um den Beſatzungen abwechſelnd bei ihrem anſtrengen⸗ 
den Dienſt kurze Zeit Ruhe zu gewähren und Vorräte zu 
ergänzen, liefen die Schiffe einzeln verſchiedene nahe⸗ 
liegende ſpaniſche, franzöſiſche und engliſche Häfen an. 

Aus diefem Anlaß lag „Albatros“ am 2. Mai auf der 
Reede von Palma. Hier erfolgte am 26. Mai der be⸗ 
kannte Luftangriff, durch den „Albatros“ ſowie der 
engliſche Flottillenführer „Hardy“ und einige italieniſche 
Schiffe durch Bombeneinſchläge in ihrer unmittelbaren Nähe 
in Mitleidenſchaft gezogen wurden und auf dem italieni⸗ 
ſchen Hilfskreuzer „Barletra“ eine Bombe explodierte, die 
ſechs italteniſche Offiziere tötete. 

Um eine weitere Gefährdung der Schiffe auszuſchalten, 
wurde von dieſem Vorfall an, vom Anlaufen des Hafens 
von Palma durch deutſche Seeſtreitkräfte Abſtand ge⸗ 
nommen. Das Panzerſchiff „Deutſchland“ ankerte da⸗ 
her am 29. Mai auf der Reede von Ibiza. Die in der 
ausländiſchen Preſſe aufgetauchte Behauptung, daß die 
„Deutſchland“ dort nicht hätte ankern dürfen, iſt un⸗ 
zutreffend. Abgeſehen davon, daß auch die Überwachungs- 
ſtreitkräfte der anderen beteiligten Seemächte wie z. B. 
Englands und Frankreichs ſich laufend in verſchiedenen rot⸗ 
und weiß⸗ſpaniſchen Häfen aufhalten, iſt feſtzuſtellen, daß 
der kleine Hafen von Ibiza nicht als Flottenſtützpunkt der 
Nationalſpanier angeſehen werden kann und als ſolcher 
auch nicht benutzt wird. Die „Deutſchland“ lag deshalb als 
einziges Schiff auf der Reede vor Anker. In ſeiner 
Nähe hatte ein im Dienſt der deutſchen Kriegsmarine 
ſtehendes Tankſchiff geankert. Im Hafen von Ibiza lag 
das deutſche Torpedoboot „Leopard“ an der Mole. Weiß⸗ 
ſpaniſche Streitkräfte oder Dampfer lagen weder im Hafen 
oder auf der Reede noch überhaupt in Sichtweite. 

Am 29. Mai gegen 19 Uhr erfolgte ein überfall⸗ 
artiger Angriff von zwei Bombenflugzeugen auf die 
„Deutſchland“. Die Maſchinen flogen über Land an 
und warfen mehrere Bomben auf das in Ruhe liegende 
Panzerſchiff, von denen zwei trafen. 

Für die Flieger war bei der geringen Flughöhe eine 
Verwechſlung der „Deutſchland“ mit einem weiß⸗ſpaniſchem 
Kriegsſchiff ausgeſchloſſen. Dagegen konnte die „Deutſch⸗ 
land“⸗Beſatzung Abzeichen und Typ gegen die Sonne nicht 
erkennen und hatte nach der ganzen Lage keinen Grund, 
unerkannte Flugzeuge unter Feuer zu nehmen. So kam es 
denn, daß dieſe Angreifer erſt feſtgeſtellt wurden, 
nachdem ſie die Bomben geworfen hatten. 

Tatſächlich iſt ſowohl von Panzerſchiff „Deutſchlaud“ 
1 5 0 von Torpedoboot „Leopard“ kein Schuß ge⸗ 
allen. R 

Während des Flugzeugüberfalls wurden Teile der 
rotſpaniſchen Flotte und zwar die Kreuzer 
„Libertas“ und „Mendez Nunez“ in etwa 28 Kilometer, ſo⸗ 
wie vier Zerſtörer in 14 bis 15 Kilometer Entfernung ge⸗ 
ſichtet. Wenige Minuten nach dem Bombenangriff erfolgte 
eine Landbeſchießung durch die roten Zer⸗ 
ſtö rer. i 
Alle Angaben der Valencia⸗Machthaber über den 
Waffengebrauch der deutſchen Kriegsſchiffe find un wahr. 
Entweder haben dieſe Machthaber im Bewußtſein ihres 
Tuns abſichtlich die Unwahrheit geſagt, oder die Flug⸗ 
zeugführer haben ihre ruchloſe Tat durch eine ſolche Lüge 
zu verdecken geſucht. Es handelt ſich ſomit um einen über⸗ 
fall der rotſpaniſchen Flugzeuge, die einwandfrei 
als die Angreifer feſtgeſtellt find. 

Da ein Teil der Beſatzung der „Deutſchland“ in Ruhe 
war und deshalb zahlreiche Mannſchaften ſich in ihren un⸗ 
geſchützten Wohnräumen im Vorderſchiff auf⸗ 
hielten, entſtanden durch die Bombentreffer die erheblichen 
Verluſte an Toten und Verwundeten. TR 

Als Vergeltungsmaßnahme für dieſen ver- 
brecheriſchen Anſchlag wurden am 31. Mai, morgens, die 
Befeſtigungen und militäriſchen Anlagen des Seehafens 
von Almeria durch die deutſchen Seeſtreitkräfte beſchoſſen, 
wobei das Feuer aus zwei Batterien erwidert worden iſt. 

Es muß betont werden, daß die roten Machthaber durch 
den Nichteinmiſchungsausſchuß zu verſchiedenen Malen da⸗ 
hin verwarnt worden find, Angriffe oder als ſolche zu 
geltende Handlungen gegen Kontrollſtreitkräfte zu unter⸗ 
laſſen. ö 


Der Krieg in Spanien. 


Roter Ueberfall auf Saragoſſa. 
Bombenabwürfe auf Frauen, Kinder und Krauke. 


Der Berliner „Zeitungsdienſt“ meldet aus Pamp- 
Iona: 


z 


Vor kurzem wurde Saragoſſa, ein wichtiges In⸗ 


duſtriezentrum Spaniens, in geradezu barbariſcher Weiſe 
von bolſchewiſtiſchen Fliegern mit Bomben belegt. 
Vermittelten ſchon die erſten kurzen Meldungen über das 
Bombardement dieſer dicht beſiedelten Arbeiterſtadt den 
Eindruck einer in dieſer Grauſamkeit beiſpiellos daſtehen⸗ 
den Greueltat, ſo wird dieſer Eindruck noch verſtärkt durch 
den Bericht eines Augenzeugen, der zur Zeit des 
Bombardements in Saragoſſa weilte, und der die Stunden 
des Fliegerangriffs als die ſchrecklichſten ſeines Lebens be⸗ 
ichnet. i 2 
5 Hus dem Augenzeugenbericht geht zweifellos hervor, 
daß es die bolſchewiſtiſchen Flieger nicht nur auf die Zer⸗ 
ſtörung der induftrielen Anlagen abgeſehen hatten, ſon⸗ 
dern vor allen Dingen darauf, durch die Bombardierung 
von Häuſerblocks, Schulen, Krankenhäuſern und offenen 
Plätzen die Bevölkerung in eine Panik zu verſetzen und zu 
demoraliſier 


ieren. Die Stadt liegt ganz außerhalb der Kampf⸗ 


| Der chineſiſche Finanzminiſter in Berlin, | 


zone. Von einem militäriſchen Angriff kann nicht im ges 
ringſten die Rede ſein. Militäriſche Objekte find in Sara⸗ 
goſſa überhaupt nicht vorhanden. 

Der Augenzeugenbericht gibt ein erſchütterndes Bild 
von den furchtbaren Wirkungen der Bombenwürfe: 

„Die roten Flieger gingen bis auf geringe Höhe her⸗ 
unter. Sie ſuchten ſich ihre Ziele förmlich aus, hauptſächlich 
waren es, wie ich ſelbſt feſtſtellen konnte, belebte Straßen, 
Arbeiterfiedlungen. Eine Bombe ſchlug in einen Kinder⸗ 
garten ein, wo 16 Kinder getötet und die doppelte 
Anzahl ſchwer verletzt wurden. Ein Bild unvergeßlichen 
Grauens. Zwei Bomben fielen auf ein Hoſpital. Drei 
Arzte, mehrere Kraunkenſchweſtern und einige Kranke 
wurden getötet. Wie ich erfuhr, ſchlug die erſte Bombe 
gerade ein, als ein ſchwerkranker Patient auf dem 
Operationstiſch lag. Infolge des Bombeneinſchlags wurde 
die Operation unterbrochen. Der Patient konnte nicht ge⸗ 
rettet werden. Die mörderiſche Abſicht der bolſchewiſtiſchen 
Flieger kam brutal zum Ausdruck in einem Bombenwurf 
auf eine Badeanſtalt. Glücklicherweiſe verfehlte ſie hier ihr 
Ziel. Die Bombenabwürfe haben geradezu Schrecken er⸗ 
regende Verwüſtungen angerichtet. Man ſah Häuſer, von 
denen kaum noch die Grundmauern ſtehen. Zahlreiche 
Familien ſind obdachlos. Eine genaue Totenzahl hat ſich 
noch nicht ermitteln laſſen; jedoch iſt die Zahl der Opfer 
groß! Unmittelbar nach dem Bombardement wurden photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen von den Verwüſtungen und den 
Bildern, gemacht, die ſich dem Auge boten.“ 

Soweit der Augenzeugen⸗Bericht. Das uns vorliegende 
Bildmaterial gibt eine Anſchauung von der beiſpielloſen 
Brutalität, mit der die Flieger ruchlos und in ſadiſtiſcher 
Mordgier durch ihre Bombenwürfe gewirkt haben. Es ſind 
Bilder von ganzen Gruppen getöteter Kinder und Frauen. 
Wir ſehen die Wirkungen der Einſchläge auf die alte 
Kathedrale „La Seo“ und die Zerſtörungen in den Wohn⸗ 
vierteln der Arbeiter. Es wäre zu wünſchen, daß dieſes 
Bildmaterial den politiſchen Inſtanzen aller Hauptſtädte 
der Welt zur Einſicht gelangen würde, damit jene un⸗ 
angebrachte Objektivität gegen die Piraten von Valencia 
endlich durch eine, dem tatſächlichen Stand der Lage ent⸗ 
ſprechende Betrachtung der mörderiſchen Methoden erſetzt 
wird, mit denen die ſpaniſchen Bolſchewiſten Krieg gegen 
ungeſchützte Städte, wehrloſe Menſchen, Frauen und 
wehrloſe Kinder führen. 


Madrid unter Artilleriefeuer. 


Aus Madrid meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: s f } 

Am Dienstag abend wurde Madrid mit einem 
heftigen Artilleriefener der Nationaliſten belegt. 
Zwanzig Minuten laug fiel ein Hagel von Geſchoſſen in 
die befeſtigten Außen bezirke und in das Innere 
der Stadt. Die Kirche San Joſé geriet in Flammen und 
brannte vollſtändig nieder. Die Zahl der Todesopfer ſoll 
100 betragen, die Zahl der Verwundeten beläuft ſich auf 
mehr als 200. 

Wie aus Salamanca berichtet wird, ift die Artillerie: 
tätigkeit vor Madrid fortgeſetzt worden. Die Batterien der 
Aufſtändiſchen haben weiterhin die befeſtigten Außenbezirke 
der Stadt ununterbrochen beſchoſſen. In der Stadt ſind 
zahlreiche Brände zu beobachten. 


Kirchen verbrannt 
oder in Viehſtälle verwandelt. 


Aus London meldet DNB: Die Akademien für 
Kunſt und Wiſſenſchaft in Spanien haben an die Kultur⸗ 
zentren der ganzen Welt ein Proteſtſchreiben gegen die 
blinde Zerſtörungswut der Bolſchewiſten an den ehr⸗ 
würdigen Kunſtſchätzen Spaniens gerichtet. In dem 
Schreiben heißt es, daß im bolſchewiſtiſchen Spanien die 
Kirchen ſyſtematiſch zerſtört worden ſind. In 
Barcelona wurden alle Kirchen mit Ausnahme der Kathe⸗ 
drale niedergebrannt. Das gleiche Schickſal erfuhren die 
Gotteshäuſer in Madrid, Valencia, Malaga und in jeder 
Stadt und jedem Dorf, in dem die bolſchewiſtiſchen Harden 
das Regiment führen. Die Bolſchewiſten haben ſich, ſo 


beißt es in dem Proteſtbrief weiter, nicht nur nicht geſcheut, 


die Kirchen zu entweihen und zu verbrennen, ſondern ſie 
baben in ihrem Zerſtörungswahn auch eine große Zahl 
künſtleriſch wertvoller Baudenkmäler buchſtäblich mit der 
Picke niedergeriſſen, wie z. B. die Kollegien von Aleira und 
Gandia und die Kirchen von Fuengirola und Niebla, die zu 
den älteſten Kirchen Spaniens gehören. Auch die Kathe⸗ 
drale von Vich mit ihrem wertvollen Muſeum iſt der anti⸗ 
chriſtlichen Zerſtörungswut zum Opfer gefallen. 

Wo die Gebäude ſelbſt verſchunt wurden, wurde 
wenigſtens ihr Inneres in ſchamloſer Weiſe entweiht. So 
iſt die Kathedrale von Cuenca in Krämerläden um⸗ 
gewandelt worden; in vielen Kirchen hat man Viehſtälle, 
Garagen uſw. eingerichtet und die Altäre ungeachtet ihres 
hohen Kunſtwertes öffentlich verbrannt. Ebenſo wie die 
Kunſtſchätze architektoniſcher und maleriſcher Art ſind auch 
literariſche Schätze in frevelhafter Weiſe vernichtet worden. 
Ganze Büchereien berühmter Muſcen oder Kunſt⸗ 
ſammlungen wurden rückſichtslos zerſtört, wie 
3. B. die Sammlungen der Häuſer von Alba, Medicanelli, 
Cambo oder Laſaro Caldeano. Das Muſeum der Kathedrale 
von Toledo, der Stolz Spaniens, iſt von den Bolſchewiſten 
ebenfalls vernichtet worden. Auch von den Kunſtſchätzen 
des Muſeums von Prado, die zu den wertvollſten der Welt 
zählen, glaubt man, daß ſie verſchachert worden ſind, ebenſo 
wie Gemälde von Greco, Raffael und Murillo fortgeſchleppt 
wurden. Man nimmt an, daß dieſe wertvollen Kunſt⸗ 


ſchätze als Pfand für eine Kriegsanleihe ins Ausland ver⸗ 


ſchoben worden ſind. 
* 


Am Mittwoch vormittag traf mit dem Nordexpreß der 
chineſiſche Finanzminiſter Dr. Kung in Begleitung des 
chineſiſchen Marineminiſters Chen, des Generalſekretärs 
der Exekutive Yuan (= Rat) Wong und des Staats⸗ 
ſekretärs im Eiſenbahnminiſterium Tſeng, ſowie anderer 
maßgeblicher chineſiſcher Perſönlichkeiten in Berlin ein. 
Die chineſiſchen Gäſte wurden von Reichsbankpräſident 
und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht auf dem Bahn⸗ 
hof begrüßt. 5 


Schwerer Kreuzer „Blücher“. 


10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer „G“ in Kiel 
A glücklich vom Stapel gelaufen. 


DNB. Kiel, 8. Juni. In Gegenwart des Oberbefehls⸗ 
habers der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. he. 
Raeder, und zahlreicher Ehrengäſte aus allen Teilen des 
Reiches lief am Dienstag, mittags 12 Uhr, auf der Werft 
der Deutſchen Werke A.⸗G. in Kiel der 10 000⸗Tonnen⸗ 
Kreuzer „6“ unter dem Jubel der vielen Tauſende glücklich 
vom Stapel. Er erhielt den Namen „Blücher“. Die 
Taufrede hielt der Kommandierende Admiral der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, Admiral Albrecht. Er führte aus: 

Im Aufbau der Kriegsmarine iſt heute ein wichtiger, 
ſtolzer Tag. Vor unſeren Augen ſteht ablaufbereit der 
Eiſenrumpf eines neuen Kriegsſchiffes, des ſchweren 
Kreuzers „6“. 

Im Namen der Kriegsmarine und meines Oberbefehls⸗ 
habers danke ich allen Arbeitern des Kopfes und der Hand, 
die das vor uns ſtehende Werk erſannen und erbauten. 
Wir wollen es nie vergeſſen, daß die Wehrmacht nur dann 
in vollendeter Form aufgebaut werden kann, wenn der 
deutſche Soldat und Arbeiter in guter Kameradſchaft Hand 
in Hand arbeiten. Der Kreuzer „6“ ſoll auf Befehl unſeres 
Führers einen Namen tragen, der in jedem deutſchen Her: 
zen lebhaften Widerhall finden wird, den Namen des 
Mannes, der vor 130 Jahren in den Zeiten tiefſter Er⸗ 
niedrigung die preußiſchen Fahnen wieder erhob und ſie 
zu neuen Siegen führte. Klar und feſt umriſſen ſteht die 
nordiſche Führergeſtalt des Feldmarſchalls Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt vor unſeren Augen. 

Noch als Greis war er ſeinen Soldaten ein leuchtendes 
Beiſpiel unbeirrbaren Gottvertrauens, kriegeriſchen Mutes, 
zähen Durchhaltens in Not und Gefahr. Er konnte von 
feinen Truppen Unmögliches verlangen, wenn fein Vor⸗ 
wärts aus ſeinen blauen Augen blitzte. Die Perſönlichkeit 
des Marſchalls Vorwärts iſt ein Sinnbild des Angriffs⸗ 
geiſtes in der deutſchen Wehrmacht geworden. 

Zum dritten Mal ſoll nun ein deutſches Kriegs⸗ 
ſchiff den Namen „Blücher“ führen. Mit Stolz und 
Dankbarkeit gedenken wir dabei des Panzerkreuzers 
„Blücher“, der in der Doggerbank⸗Schlacht am 
24. Januar 1915 durch überlegenes Artilleriefeuer und Tor⸗ 
pedotreffer ſchwer beſchädigt unter dem tapferen Komman⸗ 
danten, Fregattenkapitän Erdmann, die Ehre der Flagge 
hochhielt, bis zum ehrenvollen Untergang. 800 deutſche 
Seeleute ließen hierbei ihr Leben in treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung. Die amtliche britiſche Darſtellung über den 
Kampf des Panzerſchiffes „Blücher“ ſchließt mit folgenden 
Worten: 5 

„Während das Schiff drei Stunden lang der 
Brennpunkt einer überwältigenden Feuerkonzentra⸗ 
tion war, hat es keinen Augenblick aufgehört, das 
Feuer zu erwidern. Als ein Beiſpiel von Diſziplin, 
Mut und kämpferiſchen Geiſtes iſt ſeine Haltung 
ſelten übertroffen worden!“ 

So liegt auf dir, ſtolzes Schiff, ein heiliges Ver⸗ 
mächtnis. Sei ſtets eingedenk derer, die unter deinem 
Namen in eiſerner Manneszucht bis zum Tode ihre Pflicht 
taten. Fahre glücklich! Künde überall in der Welt 
Macht und Anſehen des Dritten Reiches! Sei tapfer! 
Wenn man uns einen Krieg aufzwingen ſollte, ſei der erſte 
am Feind; kämpfe wie dein Vorgänger im Geiſte Blüchers, 
und Gott gebe dir den Sieg! Sei treu! Sei ſtets ein⸗ 
gedenk der Ehre der Flagge! Setze alle Zeit alle Kraft ein 
für das deutſche Volk und unſeren Führer Adolf Hitler, 
dem wir auch in dieſer Stunde aus dankbarem Herzen un⸗ 
bedingte Gefolgſchaft geloben, indem wir rufen: „Unſer 
Führer und Oberſte Befehlshaber: Sieg Heil!“ 

Frau Erdmann, die Witwe des Kommandanten 
des in der Schlacht an der Doggerbank geſunkenen großen 
Kreuzers „Blücher“, nahm die Taufe vor. 5 an, 

Damit iſt der Name Blüchers zum dritten Mal in der 
deutſchen Kriegsmarine vertreten. Die Korvette 
„Blücher“ wurde in den Jahren 1876 bis 1878 auf der 
Norddeutſchen Schiffsbauakademie in Kiel gebaut. Sie war 
zunächſt Torpedo⸗Verſuchs⸗ und Schulſchiff, ſpäter Wohn⸗ 
ſchiff der Torpedoſchule in Mürwik. 1908 wurde ſie aus 
der Liſte der deutſchen Kriegsſchiffe geſtrichen. Das zweite 
Schiff dieſes Namens war der Große Kreuzer 
„Blücher“ (15 200 To.), der 1907 bis 1909 auf der Kaiſer⸗ 
lichen Werft gebaut wurde und zeitweiſe als Artillerieziel⸗ 
ſchiff diente. 1914 kam dieſer große Kreuzer zur Flotte und 
ſank am 24. Januar 1915 um 13.13 Uhr in der Schlacht an 
der Doggerbank. Die Beſatzung kämpfte heldenmütig bis 
zum Untergang. Der Kommandant und faſt 800 Mann 
fanden den Tod. 2 25 
PTT 


Polniſche Fahne mit dem preußiſchen Adler. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ver? 
breitet aus Brüſſel folgende Nachricht: 

„Der Belgiſche Aero⸗Club hat zur Reklame für die in 
dieſem Jahr von ihm veranſtalteten Kämpfe um den Gor⸗ 
don⸗Bennett⸗Pokal, in ganz Belgien Propagandazettel und 
Plakate verſandt, aus denen ſich die Wappen aller an dem 
Rennen teilnehmenden Staaten befinden. Die polni⸗ 
ſchen Farben wurden durch den Belgiſchen Aero-Club 
in einer ſkandalöſen Weiſe entſtellt. Auf der weiß⸗roten 
Fahne figuriert nämlich der ſchwarze preußiſche Adler.“ 

Wie das Krakauer Blatt erfährt, hat der polniſche Ge 
ſandte in Brüſſel einen energiſchen Proteſt dagegen 
eingelegt und die Zurückziehung dieſer Plakate gefordert. 


Verhaftungen 
1 je den polniſchen Oppofitionellen: 


Im Laufe der letzten Tage iſt in Warſchau wieder eine 
Reihe von Verhaftungen rechts radikaler Per“ 
ſonen vorgenommen worden. Es wurden etwa hundert 
Hausſuchungen vorgenommen und etwa 40 Perſonen 5 
Haft genommen. Unter den Verhafteten befinden ſich auch 
Angeſtellte der rechtsradikalen Zeitung „Warſzawſki 
Dziennik Narodowy“. ö 

Zu gleicher Zeit haben in Wilna Hansjuhunge! 
bei linksrabikalen Elementen ſtattgefunden 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet und werden Den! 
Richter zugeführt unter der Beſchuldigung, der Ko hie 
muniſtiſchen Partei anzugehören und mit der kommuniſt. 
ſchen Internationale in Moskau in Verbindung zu tee 
Es handelt ſich dabei um linksgerichtete akademiſche Krelſ 

Der Wojewode von Nowogrodek hat die Stadtvernf 
netenverſammlung der Stadt Nowogrsôdek aufgelöſt. er 
Stadtverordnetenverſammlung hatte eine Linksmehrhei 
und ſtand in Oppofition zur Regierung. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
4 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Juni. 
Weiterhin ſehr heiß. 
„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des ſehr heißen und trockenen Wetters an. ! 


Erdbeerzeit. 


Dieſer Tage habe ich für mich die „Eroͤbeerſaiſon“ 
feierlich eröffnet. Das iſt jedesmal eine beſondere Ange⸗ 
legenheit. Erſt bin ich von einem Geſchäft zum andern ge⸗ 
wandert und habe eingehend die ausgeſtellten Erdbeeren be⸗ 
trachtet. Hier waren ſie noch ein bißchen kümmerlich, ſie 
ſahen ſo aus, als wenn ſie ſauer wären: klein und ein 
bißchen bläßlich. An einer anderen Stelle lachten ſie mich 
geradezu an — dafür bin ich, als ich den Preis las, zurück⸗ 
getaumelt. Sollte ich doch lieber auf die kleinen ſäuerlichen 
zurückgreiſen, die ſo ſchön billig waren? 


Aber man ſoll nicht zu voreilig ſein. In einem dritten 
Obſtladen fand ich dann, was ich brauchte — meine Erd⸗ 
beeren! Nicht gerade rieſengroß ſo wie man ſie im Luxus⸗ 
hotel als Nachtiſch ſerviert bekommt, aber auch nicht etwa 
kümmerlich: wundervolle vollreife, tiefrote, leuchtende Erd- 
beeren. Da bin ich, wie der Geſchäftsmann jagt, „einge: 


ſtiegen“ und habe gleich einen größeren Kauf von einem 


halben Kilo (im Stillen habe ich natürlich „Pfund“ gedacht!) 
getätigt. 


Dann ging es, nach getätigtem Kauf, mit der Erdbeer⸗ 
tüte im Arm heimwärts. Um Erdbeeren richtig mit Genuß 
zu eſſen, gibt es — gebrauchen wir ruhig den beliebten 
Modeausdruck — zwei Möglichkeiten, von denen beide „in 
Ordnung gehen“: entweder man putzt und wäſcht gleich alle 
Erdbeeren, ſchüttet ſie in eine Glasſchale und zuckert ſie — 
oder man taucht ſie einzeln in eine Waſſerſchale, damit der 
u REN und ſchiebt fie dann genießeriſch in den 

und 


Sekundenlang muß man die Augen ſchließen und ſich 
ſchwelgend dem köſtlichen Aroma hingeben. Wobei man am 
liebſten Lobeshymnen auf dieſe herrlichſten alle Früchte 
anſtimmen möchte. j 


Und dann gibt es noch eine dritte Möglichkeit, die eben⸗ 
falls „ganz groß“ iſt: die Erdbeerbowle! Dazu gehört einer 
dieſer bezaubernden warmen Sommerabende im Garten 
oder auf dem Balkon, Mondſchein natürlich und ein kleiner 
Kreis vergnügter Menſchen — manchmal genügen ſchon 
zwei dazu. Dann „ſteigt“ die Bowle, in der die Erdbeeren 
— Walbderdbeeren find dafür am beſten — ſchwimmen. Die 
ad einer Erdbeerbowle aber laſſen ſich nicht ſchil⸗ 


| & Ungewöhnliche Hitze herrſcht ſeit Anfang dieſer Woche 
8 Heute vormittag um 9 Uhr zeigte das 
x er im atten bereits 29 0 i er © - 
20 Grad um 15 ereits 29 Grad, in der Sonne 
43 Grad. $ 2 
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$ Jugendlicher Meſſerheld. Vor der verſtärkten Straf⸗ 


kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der hier 
wohnhafte 18jährige Franeiſzek Jedryezewſki wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu verantworten. Am 6. Sep⸗ 
tember v. J. kam es zwiſchen dem Angeklagten und ſeinem 
Freunde, dem 17jährigen Jan Figaſzewſki, eines Mädchens 
wegen zu einem Streit der damit endete, daß J. in die 
Wohnung lief, dort ein ſpitzes Küchenmeſſer ergriff, damit 
zurückkehrte und dem F. zwei Stiche in die linke Seite ver- 
ſetzte. Die Verletzungen des F. ſtellten ſich als ziemlich 
gefährlich heraus, da die Lunge verletzt war. Der An⸗ 
geklagte bekennt ſich zur Schuld, gibt jedoch an, daß er in 
Motwehr dem F. mit einem Taſchenmeſſer die Verletzung 

eigebracht hatte. Nach Vernehmung des Figaſzewſki ver- 
urteilte das Gericht den Angeklagten zu 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


V Jugendliche Einbrecher erbrachen am Dienstag abend 
den Schaukaſten des Goldſchmieds K. Kinder, ul. Gdanſka 
(Danzigerſtraße) 40. Die Wirtſchafterin des Genannten fah 
auf der anderen Straßenſeite drei verdächtig ausſehende 
lunge Leute ſtehen, die ſich dann zu dem Schaukaſten be⸗ 
gaben. Vom Balkon aus konnte die Wirtſchafterin 
beobachten, wie die jungen Leute den Schaukaſten öffneten, 
obwohl unweit auf dem gleichen Bürgerſteig eine Gruppe 
von Perſonen in der Nähe ſtand. Als Herr Kinder von dem 
Einbruch hörte, machte er ſich ſofort an die Verfolgung der 
Diebe, die nach dem Theaterplatz zu flüchteten. Mit Hilfe 
von Vorübergehenden gelang es, einen der Täter in der 
Nähe des Plac Wolnosei (Weltzienplatz) feſtzunehmen. Bei 
dem Verhafteten handelt es ſich um einen 14 Jahre alten 
Burſchen, der aus Thorn nach Bromberg gekommen iſt und 
ſeit drei Monaten im Walde an der Danziger Chauſſee ſein 
Unterkommen gefunden hat. Mit ſeinen Komplicen hat er 
laut Angabe bei der Polizei verſchiedentlich Kabinen der 

adeanſtalt „Riviera“ erbrochen und den Badegäſten Geld, 
Handtaſchen, Uhren uſw. geſtohlen. 5 


Ein Taſchendieb entwendete dem ul. Ruſka (Lange⸗ 
ſtraße) wohnhaften Otto Lange auf dem Finanzamt 
00 Zloty. Der Dieb konnte unerkannt entkommen. 


Die Feuerwehr wurde am Mittwoch um 13.40 Uhr 
nach dem Haus Melchora Wierzbickiego (Wollmarktſtraße) 
r. 3, gerufen, wo ein Rußbrand entſtanden war. Nach 
kurzer Zeit ſchun war jede Gefahr beſeitigt. x 


und immer wieder Fahrraddiebſtähle. Aus dem 
Korridor des Hauſes ul. Nakielſka (Nakelerſtraße) 145, ſtah⸗ 
len Diebe dem dort wohnhaften Makſymiljan Baſzanowſki 
ein Fahrrad. — Jan Janiak, 2wirko und Wigura⸗ 
traße 34 wurde vom Hof des Städtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werks ein Fahrrad entwendet. — Aus dem Flur des Hauſes 
ul. Gdanſta (Danzigerſtraße) 63, ſtahl ein Dieb dem Fran⸗ 
eiſzet Majerowiez ein Fahrrad. 
ie 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Juni 1937. 5 
awichoſt + e un Warſchau 
n . 
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Uhr im Schatten 32 Grad, in der Sonne 
N Re BREI N et 


Kunſtwettbewerb in Nakel. 8 


Wie die amtliche Polniſche Telegraphen⸗-Agentur mel⸗ 
det, finden am 19. und 20. Juni in Nakel ſogenannte Kunſt⸗ 
wettbewerbe ſtatt. Es werden Sängerchöre der Kreiſe 
Bromberg, Kolmar und Wirſitz ſowie der Städte Bromberg, 
Poſen und Thorn daran teilnehmen. Die Vereinigten Chöre 
wird der bekannte polniſche Komponiſt Feliks Nowo⸗ 
wiejſki dirigieren. Vorgeſehen find außerdem volkstüm⸗ 
liche Theater⸗Vorſtellungen und Volkstänze ſowie eine 
Johannisnacht. 5 e 


+ Bartſchin (Barein), 9. Juni. Das minderjährige 
Söhnchen von Nawak aus Bartſchin ſtürzte in den Fluß und 
wäre ertrunken, hätte den Vorfall nicht der Poſtaſſiſtent 
Maraſzek beobachtet, der den Kleinen retten konnte. 

ss Gembitz (Gebice), 9. Juni. In der Zeit vom 17. bis 
24. Juni einſchließlich findet im Lokal des Kaufmanns 
Sobierajſki in Gembitz die amtliche Prüfung der Maße, 
Waagen und Gewichte für nachſtehende Ortſchaften und 
Güter ſtatt: Gebice, Czerniak, Dzierzanno, Gozdanin, 
Kamionek, Katno, Kwieeiſzewo, Loſosniki, Mareinkowo, 
Bielice, Placzkowo, Placzköwko, Szydlowo, Waſielewko, 
Kunowo und Göra. 

* Gueſen (Gniezno), 10. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde nach Annahme der vom 
Wojewodſchaftsamt im Haushaltsplan für 1937/38 vorge⸗ 
ſchlagenen Anderungen einſtimmig beſchloſſen, eine Anleihe 
in Höhe von 60 000 Zloty für Kanaliſationsarbeiten und eine 
ſolche in Höhe von 8400 Zloty für den Ankauf von 240 Ton⸗ 
nen Zement und Steinen aus dem Arbeitsfonds aufzu⸗ 
nehmen. Ferner wurde ein Zuſchuß von 47000 Zloty aus 
dem Arbeitsfonds für den Straßenbau und die Regulierung 
der Schulſportplätze angenommen. 

Die Stadtverwaltung gibt öffentlich bekannt, daß ihr 
die Landwirtſchaftsbank 70000 Zloty für Neubauten zur 
Verfügung geſtellt hat. Bis zum 14. Juni können darum 
ſchriftliche Anträge um Erteilung von Krediten zum Woh— 
nmungsbau an das Bauamt am Magiſtrat, Zimmer 20, ein⸗ 
gereicht werden. a 


l IN 
SHH 


Wenn auch dunkel, 
Alle Tage dunkler 
Die Welt ſich erhebt, 
Wenn wilder noch 
Und ungeſtümer 
Mädıte der Verwirrung 
Uns bedrohen. 
Es hebt ſich immer 
Stern mit Stern 
Am nächtlichen Gezelt. 
Es faltet immer ſich 
Aus ſchütßſender Knofpe 
Eine Blüte bunt. 
Es flüftert noch immer 108 
in dunkelfter Macht Ak 
Ein bebender Mund 
Dir ein Gedicht. — 
Stern und Blüte und Gedicht, 
Dich zu tröften 
Sind fie über die wirre Welt 
Als beharrend Bild geftellt. 


Heuſchele. 
f } m 

ss Inowroctaw, 8. Juni. In den letzten Tagen hielten 
die Ortsgruppen Tarkowo und NRojewice von der Weſt— 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
eine Wieſenſchau ab, wo die Meliorationswieſen und die 
ſogenannten „Ruten“ in der Grünfließniederung und im 
Dzdziewnicabruch beſichtigt wurden. Eine große Anzahl 
von Bauern hat dort erfolgreiche Kulturarbeit geleiſtet. 
Wieſenbaumeiſter Plate aus Poſen behandelte die praltiſch 
und theoretiſch ausgeführten Arbeiten in einem Vortrage. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 9. Juni. Während der 
Generalverſammlung der Kruſchwitzer Feuerwehr wurde 
bekannt gegeben, daß dieſelbe 36 aktive und 78 paſſive Mit⸗ 
glieder zählt. Die Kaſſenbilanz weiſt in Einnahmen 
3151,20 Zloty und in Ausgaben 2971,77 Ztoty, ſomit einen 
Beſtand von 179,43 Zloty auf. Zum ſtellvertretenden 
Feuerwehrleiter wurde Adolf Buſſe beſtimmt. 

* Kolmar (Chodziez), 10. Juni. Das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit feierte der Landwirt Wilhelm Roſen⸗ 
treter mit feiner Ehefrau Wanda geb. Brandt in Bulo⸗ 
wiee im Kreiſe von ſechs Kindern und acht Enkelkindern. 
Beide Jubilare ſind körperlich und geiſtig noch ſehr rüſtig. 

ss Mogilno, 9. Juni. Die hieſige Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung hielt im Saal des Deut⸗ 
ſchen Vereinshauſes eine gut beſuchte Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, auf welcher bekannt gegeben wurde, daß der 
Pakoſcher Frauenverein am 19. d. M. auf der Bühne in 
Mogilno die „Reiſe um die Welt“ geben wird. Ferner 


* 
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wurde Mit⸗ und Nichtmitgliedern geraten, die für jeden 


Dienstag angeſetzten Sprechſtunden zur Erledigung der 
verſchiedenſten Fragen auszunutzen. Vg. Kaliſke⸗Brom⸗ 
berg hielt ſodann einen zweiſtündigen Vortrag über die 
Aufbauarbeit der Deutſchen Vereinigung, die Gründe des 
Lebensrechts des deutſchen Menſchen in Polen, die Er⸗ 
haltung von Blut und Boden und den Dienſt am Volks⸗ 
tum durch Leiſtungen. Er forderte zur weiteren Mitarbeit 
und Werbetätigkeit auf. Nach der Aufnahme von neuen 
Mitgliedern und Vorführung einiger Volkstänze wurde 
mit dem Lied „Kein ſchöner Land“ die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

ss Mogilno, 10. Juni. Der letzte Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt brachte den Auftrieb einer größeren 
Anzahl von Pferden und Vieh. Für gute Pferde wurden 
bis 800 Ztoty und für Arbeitspferde je nach dem Alter und 
Zuſtand derſelben bis 400 Zloty verlangt. Die Preiſe für 
ſchlechtere und Schlachtpferde lagen zwiſchen 100 bis 250 
Zloty. Unter dem Vieh befanden ſich hauptſächlich Milch⸗ 
kühe, für die je nach Raſſe, Alter und Ausſehen bis 350 Zt. 


verlangt wurden. Weniger gutes Viehmaterial konnte mit 
120 bis 180 Zloty gekauft werden. Für Jungvieh wurden 
70—120 Zloty verlangt. Dort ſowie hier wurden ver⸗ 
hältnismäßig nur wenige Geſchäfte getätigt. Der Kram⸗ 
markt war rein polniſch, d. h. ohne jüdiſche Kramhändler. 
Es fehlten allgemein Käufer und vor allem das Arbeiter- 
volk, das bei den Feldarbeiten beſchäftigt iſt und auch wohl 
um dieſe Zeit über wenig Bargeld verfügt. Jahrmarkts⸗ 
dichitähle hatte die Polizeichronik nicht zu verzeichnen. 

Der Kreisausſchuß gibt den Hundebeſitzern be⸗ 
kannt, daß in der Zeit vom 16. bis 30. Juni in den Lokalen 
der Dorfgemeinden die Hundeſteuerliſten zur Einſicht aus⸗ 
liegen. Die Hundeſteuer iſt nur einmal jährlich, und zwar 
bis zum 1. Juli 1937 an die Steuererheber zu entrichten. 

ss Poſen, 9. Juni. Heute ſprang um 3 Uhr morgens 
aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache die 89jährige Marejanna 
Pfeifer aus dem Fenſter des erſten Stockwerks eines 
Hauſes in der Marſchall Fochſtraße. Ein ſchwerer Schädel⸗ 
bruch führte den ſofortigen Tod herbei. 

G Poſen, 9. Juni. In der Aula der Städtiſchen Kaufmanns⸗ 
ſchule an der fr. Herderſtraße wurde am Montag ein Lehrgang 
zur Fortbildung für Kommunalbeamte eröffnet, an dent 
80 Beamte aus rund 30 Städten teilnehmen. 

In der Nacht zum Dienstag wurde ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in die Räume der polniſchen Volks⸗ 
büchereigeſellſchaft Tow. Czytelni Ludowych) in der Pitſudſki⸗ 
Allee verübt. Die Verbrecher knackten den Geldſchrank mühelos 
auf und entnahmen ihm 770 Zloty Bargeld, während ſie 
mehrere Sparbücher und andere Wertpapiere liegen ließen. 
Sie find dann ſpurlos entkommen und ſcheinen mit Handſchuhen 
gearbeitet zu haben, da am Geloͤſchrank nicht die geringſten 
Spuren feſtzuſtellen waren. 

pPudewitz (Pobiedziſka), 9. Juni. In dem Forſt 
Grünheide (Zielonka) brach geſtern ein Waldbrand aus, 
dem 10 bis 12 Morgen Kiefern zum Opfer fielen. Das 
Feuer konnte bald lokaliſiert werden. 

Bei dem Kaufmann Eoſinſki ſtahlen Einbrecher ver- 
ſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände. 

+ Schubin (Szubin), 9. Juni. Der Poſener Wojewode 
hat die Fleiſch- und Trichinenbeſchau im Bezirk Labiſchin⸗ 
Land des Fleiſchbeſchauer Wojeiech Cieslinſki in Bartſchin 
und die Fleiſch- und Trichinenbeſchau im Bezirk Bartſchin⸗ 
Land dem Fleiſchbeſchauer Wojeiech Eieslinfti in Bartſchin 
übertragen. a 

ss Strelno (Strzelno), 9. Juni. Am 26. Juni wird 
um 18 Uhr im Lokal des Gaſtwirts Aulich in Broniſtaw 
die Jagd dieſer Dorfgemeinde öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet. Die Pachtbedingungen können vorher eingeſehen 
werden. 
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Keine olympiſchen Winterfpiele in Tokio? 


Das Internationale Olympiſche Komitee, das 
augenblicklich als Gaſt der Polniſchen Regierung in Warſchau tagt, 
und Fragen der Olympiſchen Spiele der Zukunft behandelt, Des 


ſaßte ſich am Dienstag mit der Frage der Olympiſchen. Spiele in 


Tokio und der Veranſtaltung der Olympiſchen Winterſpiele. Der 
Vorſitzende des Komitees, Graf Balllet⸗Latour, wandte ſich mit der 
Bitte an die Mitglieder des FOR, die Organiſierung der Spiele 
1940 Japan mit vollem Vertrauen zu überlaſſen. } r 

Lediglich in der Organiſierung der Olympiſchen Winterſpiele 
ergeben ſich Schwierigkeiten, die zunächſt darauf zurückzuführen 
find, daß es zu einer Einigung zwiſchen dem JOg und der 
Internationalen Ski⸗ Vereinigung wegen der Teil⸗ 
nahme der Ski⸗Lehrer an den Winterſpielen nicht gekommen ſei. 
Die Internationale Ski⸗Vereinigung ſteht auf dem Standpunkt, 
die Ski⸗Lehrer müßten das Startrecht erhalten. Die Mitalieder 
des FOR dagegen betonen, daß ein ſolches Recht die Frage des 
Amateurſports erſchüttern würde und daß die Teilnahme der Ski⸗ 
Lehrer ſich mit den Grundſätzen des Amateurſports nicht ver⸗ 
einigen laſſe. Das FOR iſt dagegen damit einverſtanden, daß 
Inſtrukteure der Wehrmacht, die für ihre Tätigkeit kein 
Entgelt erhalten, an den Winterſpielen teilnehmen. Sle dürfen 
allerdings nicht in ihrer eigenen Sportart ſtarten. Es ſtehen ihnen 
alle übrigen Sportarten offen. 5 

Wenn es zu einer Einigung zwiſchen dem Internationalen 
Skiverband und dem NOK nicht kommen ſollte, dann dürften die 
Winterſpiele 1940 überhaupt in Frage geſtellt ſein. Die Stellung⸗ 
nahme des NOR hat unter den japaniſchen Teilnehmern der Ta⸗ 
gung ſtarke Beunruhigung hervorgerufen, weil die Veranſtaltung 
der Winterſpiele in Tokio dadurch in Frage geſtellt iſt. 


* 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat ſich Exzellenz Le wald, 
der Vorſitzende des Deutſchen Olympiſchen Komitees, entſchloſſen, 
feines hohen Alters wegen ſein Ehrenamt im Exekutiv⸗Ausſchuß 
des Internationalen Olympiſchen Komitees niederzulegen. An 
ſeiner Stelle wurde Dr. Ritter von Halt zum Mitglied des 
Exekutiv⸗Komitees des JOR gewählt. Erwähnenswert iſt, daß Graf 
Baillet⸗Latour bei einer Rede in Warſchau die muſtergültige 
Organiſation der Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin und der 
0 Winterſpiele in Garmiſch⸗-Partenkirchen rühmend 
erwähnte. 2 


Senſationelle Entſchlüſſe 
N des Olympiſchen Komitees. 


Auch die Winterſpiele finden in Japan ſtatt. 5 
Skilehrer werden zugelaſſen. 

Im Laufe der Mittwoch⸗Beratungen des Internationalen 
Olympiſchen Komitees, das zurzeit in Warſchau tagt, wurden eine 
Reihe wichtiger Beſchlüſſe gefaßt. Beſonders hervorgehoben zu 
werden verdient die Beendigung eines alten Streites zwiſchen dem 
Komitee und dem Skiverband, und zwar in der Frage der Be⸗ 
teiligung der Skilehrer an den Olympiſchen Winterſpielen. Das 
Internationale Komitee hat beſchloſſen, zu den Vorſchriften über 
die allgemeinen Olympia⸗Beſtimmungen eine hinzuzufügen, durch 
die die Teilnahme der Sportlehrer gewährleiſtet wird. Auf dieſe 
Weiſe würden alſo in Zukunft auch die Skilehrer Gelegenheit haben, 
an den Winterſpielen teilzunehmen. Außerdem wurde beſchloſſen, 
die 5. Olympiſchen Winterſpiele in der Stadt Zapporo in Japan 
durchzuführen. 

Vollſtändige übereinſtimmung wurde erzielt in bezug auf die 
Einzelheiten der Organiſation der Olympiſchen Spiele 1940. 

Des ferneren wurde auf der Tagung die Frage der Nationali⸗ 
ſierung des Sports zu politiſchen Iwecken in verſchiedenen Ländern 
beſprochen, ferner diejenige der Olympia⸗Lager, die Zulaſſun 
Olympia ⸗Siegern, die von ihrene Regierungen Geſchenke erhalten 
haben, was mit der Frage des Amateur⸗Sportmannes im Wider⸗ 
ſpruch ſteht und ſchließlich die Frage der Sport⸗Journaliſten. Zur 
Erörterung der angeſchnittenen Angelegenheiten wurden beſondere 
Ausſchüſſe gewählt. 

Am Mittwoch veranſtaltete der Verkehrsminiſter im Auftrage 
der Polniſchen Regierung im Kronenberg⸗Palaſt einen Empfang. 
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| überleyst Du noeh, bei wem BER * 5 | 
Lotterie spielen sollst? ö 
Selbstverständlieh 


in der Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 


In der Kollektur „Usmiech Fortuny“ wohnt das Glück! 
In der Kollektur „USmiech Fortuny‘“ haben schon viele 
Spieler gewonnen! 


In der Kollektur „Usmiech Fortuny“ in jeder Klasse, bei 
jeder Ziehung, fielen größere und kleinere Gewinne! 


Deshalb schnell entschlossen! Willst Du gewinnen ? 
Erwerbe ein Los in der durch ihr Glück bekannten Kollektur 


„Usmie eh Fortuny“ 


Bydgoszcz, ul. Pomorska ! Torufi, ul. Zeglarska 31. 


Von der Reise zurück. 


Dr. med. Studzinski 
4488 Waldau. 


Teppichreparaturen 


aller Art, bekannt erſtklaſſig, führt aus 2124 N 


Große Maſchinenfabrik Mitteldeutſchlands mit Eiſen⸗ und 
Stahlgießereien ſucht zur Ausübung ihrer 1158 


Vertretung 


in Maſchinen zur Hartzerkleinerung, Zementherſtellung, 
ferner in Hebezeugen, Preſſen, Gummi⸗ und Olmaſchinen 


für die Bezirle Poſen und Thorn 


eine geeignete Perſönlichkeit, die nehen umfaſſenden tech⸗ 
niſchen Kenntniſſen über ausreichende kaufmänniſche 
0 f 8 15 15 / Los kostet nur 10.— Zloty. 


Fähigkeiten, große Geſchäftsgewandtheit und beſte Be⸗ 1 
ziehungen zu den einſchlägigen Abnehmerkreiſen verfügt. CC — 
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Ich biete Ihnen 
ein glückliches Lotterielos 
(mit denselben Chancen wie überall), |# 
den bestmöglichsten Kundendienst, 
umgehende kostenlose Informationen 
in allen Angelegenheiten der Lotterie, 
umg. Benachrichtigung u. Auszahlung 
der Gewinne. 
einen kostenlosen Spielplan in deutsch, 
die Möglichkeit 
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Pommerellen. 


10. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Sitzſtreit in Grandenz. 


In der hieſigen Fabrik Herzfeld & Victorius, Eiſen⸗ 
Neßerei und Emaillierwerk, trat Mittwoch vormittag ein 
Teil der Belegſchaft in den Streik. Die Arbeiter verblieben 
in ihren Arbeitsräumen. Der Ausſtand umfaßt zwei Ab⸗ 
teilungen (Gießerei und Putzerei) mit etwa 250 Perſonen. 
Es handelt ſich bei dem Streik um Lohnforderungen, 
die, ſoweit wir unterrichtet ſind, 30 Prozent Zulage zu den 
Stunden- und 15 Prozent zu den Akkordlöhnen betragen 
ſollen. Hoffentlich gelingt es, den Streik bald beizulegen.“ 


8 Standesamtliche Nachrichten. In der Woche 
24. bis zum 29. Mai d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung 19 eheliche Geburten (11 Knaben, 
8 Mädchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Knabe), ferner vier 
Eheſchließungen und 18 Sterbefälle, darunter zwei Frauen 
von 86 bzw. 82 und ein Mann von 85 Jahren, ſowie fünf 
Kinder im Alter bis zu einem Jahr (2 Knaben, 3 Mädchen). 


T Bevölkerungszunahme im Mai 75 Seelen. Am 
1. April betrug die Graudenzer Einwohnerzahl 58 371. Im 
Monat Mai reiſten hierher zu 219 Perſonen (107 männliche 
und 112 weibliche; geboren wurden 91 Kinder (51 Knaben 
und 40 Mädchen). Graudenz verließen 175 Perſonen 
86 männliche und 89 weibliche); es ſtarben 60 Perſonen 
(3 männliche und 27 weibliche). Danach belief ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl von Graudenz am 31. Mai d. J. auf 58 446 
Seelen; es war ſomit eine Zunahme von 75 Seelen zu ver- 
zeichnen. 2 


Das Arbeitsloſen⸗Winterhilfskomitee wird, nachdem 
es der ihm für die verfloſſene Winterzeit geſtellten Aufgabe 
nach beiten Kräften Genüge getan hat, nunmehr außer Wirt- 
ſamkeit geſetzt werden. Die Auflöſung des Komitees bildet 
einen der Tagesordnungspunkte in der nächſten, auch für 


155 Berichterſtattung des Vollzugsausſchuſſes, die Er⸗ 
Hung der Entlaſtung uſw. beſtimmte Sitzung des 
Komitees. 5 


uber das Fegen von Straßen in den Morgenſtunden 
wird öffentliche Klage erhoben. Dem Wunſch, daß die Rei⸗ 
nigung der Straßen, wie es in manchen anderen Städten 
geſchieht, wenigſtens zur Sommerzeit nachts, etwa zwi⸗ 
ſchen 1—2 Uhr, erfolgen ſoll, kann nur zugeſtimmt werden. 
Morgens in der 8. Stunde, wenn Geſchäftsangeſtellte uſw. 
ihren Arbeitsſtätten und die zahlreichen Kinder ihren Schu⸗ 
len zuſtreben, herrſcht bekanntlich ein lebhafter Verkehr. 
Und e dieſe Zeit eignet ſich wirklich nicht zum Fegen der 
Straßen mit der, zumal bei mangelhafter Sprengung ver- 
bundenen Staubentwicklung. 1 

x Sportboste ſcheinen ein immer mehr begehrtes Objekt 
für Diebesgelüſte zu werden, en en am 81425 
aus dem „Wiſla“⸗Bootshauſe ein ſolches Fahrzeug geſtohlen 
worden iſt, hat ein Langfinger jetzt von dort einen Kajak, 


Eigentum von Wladyſtaw Kowalſki, Oberbergſtraße 
(Nadgörna) 23, im Werte von 20 Zloty entwendet. Ein 
anderer Diebſtahl wurde ebenfalls am Weichſelufer, und 


zwar an der „Viſtula“-Anlegeſtelle, verübt. Hier ſtahl eine 
Langfingerin dem Fräulein Anaſtazja Watek aus Getomie, 
Lreis Starogard, ihre Uhr im Werte von 50 Zloty. Als 
Täterin wurde eine gewiſſe Kielpinſka aus Graudenz 
ermittelt. Mr 


Fünfzehn Fälle von auſteckenden Krankheiten ver: 
ßeichnet der fortlaufende Bericht des Städtiſchen Geſund⸗ 
zeitsamts für die Woche vom 30. Mai bis zum 5. Juni d. J. 
= waren dies fünfmal Malern, je dreimal Scharlach und 
Olphterie, zweimal Tuberkuloſe leiner davon mit tödlichem 
Ausgang) ſowie je einmal Roſe und Keuchhuſten. * 

Verlehrsunfall. An der Ecke Feſtungsſtraße (Bor: 
teczna) Lindenſtraße (Legjonsw) ſtieß ein zum Gute Schloß 
Roggenhauſen (Roaöina Zamek) gehöriges Laſtauto mit 
einer Autodroſchke zuſammen. Menſchen wurden dabei 
glücklicherweiſe nicht verletzt, dagegen trug die Taxe einigen 
Materialſchaden durch Quetſchung der Kotflügel, der auf 
50 Zloty geſchätzt wird, davon. * 


* Verſchwunden iſt ſeit dem 4. Juli 1936 laut der vom 


vom 


Schaden gekommen. Die Polizei ſchrieb ein Protokoll. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 11. Juni 1937. 


2 mit Paraffin, 10 Ziſternen Petroleum uſw. Beladen 
wurden im gleichen Zeitraum nur 42 Waggons: 5 Waggons 
Gerſte, 3 Waggons Teer, 5 Wagons Eiſenſchrot, 3 Waggons 
Getreide, 8 Waggons Wolle uſw. . * 


v Zwei nunverbeſſerliche Diebe, Jan Göralſki und 
Alojzy Majewſki, eigneten ſich ein in einem Hausflur in 
der Leibitſcher Chauſſee (Szoſa Lubicka) ungeſichert ſtehen⸗ 
des Fahrrad an und fuhren damit nach Wloclawek, wo ſie 
die Gelegenheitsbeute für 20 Zloty verkauften. Nachdem 
ſie den Erlös redlich geteilt hatten, begaben fie ſich nach 
Thorn zurück und fielen hier gleich der Polizei in die 
Hände. In der Verhandlung vor dem Burggericht in 
Thorn bekannten ſich beide für ſchuldig und baten um eine 
milde Beſtrafung. Das Urteil lautete auf je 6 Monate Ge⸗ 
fängnis. 5 


v Diebesbaude vor Gericht. Vor dem hieſigen Burggericht 
hatte ſich eine aus fünf Perſonen beſtehende Diebesbande wegen 
einer Reihe im hieſigen Landkreis verübter Diebſtähle zu ver⸗ 
antworten. Auf der Anklagebank nahmen Platz: Francilzef 
Cygan, Mitolaj Demenhoff, Zözef Kujawa ſowie die Eheleute 
Ludwik und Franeiſzka Kuczynſki, von denen Kuczynſki wegen 
Diebſtahls, Überfalls und Raubes mit der Waffe in der Hand 
ſchon vorbeſtraft war. Wie aus der Verhandlung hervorging, 
hatte die Bande ängere Zeit hindurch ungeſtraft graſſieren 
können. Erſt nach dem in der Nacht zum 15. April d. J. bei 
dem Landwirt Makſymiljan Rubach in Groß Böſendorf 
(Wielka Zlawies) verübten Diebſtahl kam die Polizei, als die 
geſtohlenen Sachen in einer anderen Ortſchaft an den Mann 
gebracht werden ſollten, auf die Spur der gefährlichen Bande. 
Die Zahl der den Angeklagten vorgeworfenen Eigentums⸗ 
vergehen betrug 25 „Stück“. Während Cygan und Demenhoff 
geſtändig waren, ſtritten die übrigen Angeklagten ihre Teil⸗ 
nahme an den Diebesſohrten ab. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung fällte das Gericht folgendes Urteil: Kuczynſki wurde 
wegen Diebſtahls zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt, Cygan 
wegen des gleichen Delikts zu 1 Jahr Gefängnis, Demenhoff 
erhielt 1 Jahr Gefängnis, Kujawa wegen tätliher Beihilfe 
1 Jahr und 3 Monate Gefängnis, und gegen die Angeklagte 
Kuczynſka wurde wegen Hehlerei auf 6 Monate Gefängnis 
und 20 Zloty Geldſtrafe erkannt. * 


v Durchgegangen iſt am Dienstag das Pferd eines von 
der Graudenzerſtraße (ul. Grudzisdzka) nach der Hinden⸗ 
burgſtraße (ul. 3 Maja) fahrenden Sanitätsfuhrwerks der 
Militärverwaltung, was unter der vor dem Zirkus Sta⸗ 
niewſki ſtehenden Volksmenge eine große Panik hervorrief. 
Als einige beherzte Männer den Verſuch unternahmen, 
das galoppierende Pferd anzuhalten, lief dasſelbe auf den 
Bürgerſteig und rannte geradewegs auf einen Eiswagen 
von Zygmunt Falkowſki, ul. Kopernika, zu. Die Deichſel 
des Sanitätsfahrzeugs bohrte ſich in den Eiswagen und 
demolierte ihn vollſtändig, wodurch aber wenigſtens das 
Pferd angehalten und beruhigt werden konnte. Perſonen 
find. bei dieſem Zwiſchenfall glücklicherweiſe nicht zu 


0 + Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt Mittwoch 
früh, nachdem ſie ihre drei Jungen noch zur Schule geſchickt 
hatte, eine in der ul. Sw. Jerzego (Kirchhofſtraße) 42 
wohnhafte, etwa 38 Jahre alte Ehefrau, indem ſie ſich er⸗ 
hängte. Über die Beweggründe zu der Verzweiflungstat 
iſt noch nichts bekannt. 8 


v Geſtohlen wurden dem in der Schlachthausſtraße (ul. 
Przy Rzezni) 29 wohnhaften Wladyſtaw Zieliniki, als er 
ſich in weiblicher Begleitung auf der Bazarkämpe befand. 
70 Zloty bares Geld und das Feuerzeug. — Durch Dieb- 
ſtahl ihr in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) ohne Aufſicht 
zurückgelaſſenes Fahrrad im Werte von 120 Zloty einge: 
büßt hat die in Schönwalde (Wrzoſy) wohnhafte Julianna 
Szloſek. Der Diebſtahl iſt Gegenſtand einer polizeilichen 
Unterſuchung. *. 8. 
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Nr. 130. 


Konitz (Chojnice) 


rs Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahl zum Schaden der 
Manufaktur⸗Firma Kozlowſki hatte ſich der ehemalige 
Lehrling Oſſowſki vor dem Bezirksgericht zu verantworten, 
welcher während der Lehrzeit für weit über 1000 Ztoty 
Waren geſtohlen hatte. Mit angeklagt waren 12 Per⸗ 
ſonen wegen Hehlerei. Das Urteil lautete für Oſſowſki auf 


18 Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt, für ſechs der 


wegen Hehlerei Angeklagten Gefängnis von 18 bis 6 Mo⸗ 
naten ohne Bewährungsfriſt und für fünf Hehler von 
10 bis 6 Monaten mit Bewährungsfriſt. Sämtliche An⸗ 
geklagten wurden außerdem zu Geldſtrafen von 100 bis 
200 Zloty als Entſchädigung für den Geſchädigten ver⸗ 
urteilt. Die Verurteilten haben gegen das Urteil Bes 
rufung eingelegt. MT; 

rs Ein Autounfall ereignete ſich am Dienstag auf dem 
Pflaſterweg von Müskendorf zur Chauſſee. Infolge des 
ſchlechten Pflaſters brach bei der Autotaxe des⸗Rzepinſki die 
Steuerung und das Auto fuhr gegen einen Baum. Durch 
den Anprall wurde das Auto beſchädigt. Von den Inſaſſen 
trugen der Chauffeur und die Tochter des Kaufmanns 
Grodzicki leichtere Geſichtsverletzungen davon. * 

rs Ordensverleihungen. Nachdem bereits auf der 
letzten Tagung der Staroſten in Thorn dem Staroſten 
Lipſki durch den Wojewoden das Goldene Verdienſtkreuz 
überreicht wurde, fand am Mittwoch vormittag eine weitere 
Dekorierung ſtatt. Es erhielten das Silberne Verdienſt⸗ 
kreuz: Finanzamt⸗Vorſteher Paluczak⸗Konitz, Verwaltungs⸗ 
inſpektor Kaliſzan⸗Konitz, Gutsbeſitzer Jagodzinſki⸗Lipie⸗ 
nice, Schulleiter Gliſzezynſki-⸗Konitz und Schulleiter Hinz⸗ 
Brieſen (Wabrzezno). Das Bronzene Verdienſtkreuz er⸗ 
hielten: Wojt Lew⸗Kiedrowſki-Brieſen, Zollvorſteher Korpo⸗ 
lewſki⸗Brieſen, Sattlermeiſter Puezynſki-Czerſk und Ko⸗ 
walſki⸗Mosnitz. + 

Ib rn 


Dirſchau (Tezew) 


Muſikaliſche Feierſtunde 
in der Deutſchen Privatſchule. 


Der Deutſche Schulverein hatte nach der Gründung des 
neuen Schülerchors und Schülerorcheſters, deren muſikali⸗ 
ſche und geſangliche Leitung in den Händen der Herren 
Lehrer Bartſch und Mewes lag, die Eltern und Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Schulvereins zu einer erſten muſikali⸗ 
ſchen Feierſtunde am Mittwoch, dem 9. d. M., eingeladen. 
Dem Vorſpruch des Schülers Müller folgte ein gemein⸗ 
ſamer Vortrag von Chor und Orcheſter des Liedes „Freut 
euch des Lebens!“. Hiernach ſchilderte in einer Be- 
grüßungsanſprache Rektor Korthals die viele Mühe, 
mit der es gelang, die Muſikinſtrumente durch Sammlungen 
und Spenden unter den Schülern zu beſchaffen. Mit Zieh⸗ 
und Mundharmonikas, Mandolinen, Flöten, Triangel und 
Lyra konnte dieſer erſte muſikaliſche Nachmittag veranſtaltet 
werden. Die Gründung von Orcheſter und Chor, ſowie die 
Veranſtaltung ſelbſt, ſoll zur Belebung der deutſchen Haus⸗ 
muſik führen. Nicht unerwähnt an dieſer Stelle ſoll bleiben, 
daß der Schülerchor bereits bei dem großen kürzlich zur 
Aufführung gelangten „Oratorium der Arbeit“, mitwirkte 
und ſich beſtens bewährte. Die einzelnen Darbietungen 
des Programms wurden durch reichen Beifall belohnt. 

Zum Schluß ergriff nochmals Rektor Korthals das 
Wort und dankte im Namen aller, den Mitwirkenden, be⸗ 
ſonders den Lehrern für ihre mühevolle und erfolgreiche 
Arbeit. Weiter verfehlte der Sprecher nicht herzlichſt der 
aus Schöneck herbeigeeilten Delegation, beſtehend aus einem 
Lehrer und 10 Schülern für den Beſuch zu danken. 

Den Abſchluß der Zuſammenkunft bildete ein Vortrag 
des neuen Leiters der Dirſchauer Berufshilfe, Herrn 
Hammler, der in bezug auf die bald die Anſtalt ver⸗ 
laſſenden Schüler, die Fragen der Berufswahl erörterte. 
Hiermit klang die erſte über Erwarten wohlgelungene 
Schulmuſikfeierſtunde aus. 


Graudenz. 


Qualitäts 60-100 Ltr. 
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terredung mit der kon⸗ 


i nners⸗ 
Gitorvenfunde. Do firmierten Jugend. 


tag nahm. 4 Uhr Kinder» 
ftunde, abends / Uhr, Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Virtgliederjtunde, Freitag Goltesdienſt. Nachm. um 
abends um 8 Uhr Geigen⸗ 3 Uhr Feſt des Pr 
ſtunde. gottesdienſtes iv Teresxol. 


„ Statiſtiſches von der Uferbahn. Der Uferbahnhof wies 
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März d. J. folgenden 
Verkehr auf: Zur Entladung gelangten insgeſamt 331 
6 aggons, darunter 182 Waggons Kohlen, 23 mit Koks, 
mit Kalk, je 4 mit Zement und Kacheln, 14 mit Papier, 


und Sommerfeite 
in großer Auswahl. 


Juſtus Wallis 


Papierhandlung bei R. Re 
Szerola 34 Tel. 1469. Rynel 8, 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Bandsburg an 


Karl Tabatowſki, Wiechort. 


Schüler 
find. gute, ſorgf. Penſion 
Stary 
hg. 4. 4488 


de Sein 30jähriges Arbeitsjubiläum begeht am Beuti- 
gen Donnerstag der Modelltiſchler und Meiſter der 
hieſigen landwirtſchaftlichen Maſchinenfabrik Muscate Karl 
Markwart. Der Jubilar ift ein Kind Oſtpreußens und 
wurde 1879 im Kreiſe Preußiſch⸗Holland geboren. Nach 
ſeiner Lehrzeit wanderte er durch Deutſchlands Gaue und 
arbeitete in vielen Städten, bis er von 18971900 ſeiner 
Militärpflicht bei den Leibhuſaren in Danzig genügte. Auf 
der Königsberger Handwerkskammer machte er 1904 ſeine 
Meiſterprüfung und nach einigen Jahren ſelbſtändiger Ar⸗ 
beit trat er 1907 in die Muscatſchen Werke ein. Der 
Meiſter, der im Weltkriege das Eiſerne Kreuz errang, hat 
ſich im Lauf der Jahre das größte Vertrauen und die Liebe 
ſeiner Vorgeſetzten und Mitarbeiter erworben. 

de Meſſer, Schere, Licht.. Wie recht dieſes Sprich⸗ 
wort hat, bewies ein Hausbrand in Damrau hieſigen Krei⸗ 
ſes. Durch das Spielen mit Streichhölzern in der Ab⸗ 
weſenheit der Bewohner, entzündete der ſechsjährige Paul 
Kackowſki das dem Landwirt Franz Wilm gehörende Inſt⸗ 
haus. Das Mobiliar ſowie die Garderobe der in der Kate 
wohnenden zwei Familien Laſkowſki und Kackowſki wurde 
zum größten Teil ein Raub der Flammen. — Am folgenden 
Tage brach in den Dirſchauer Eiſenbahnwerkſtätten ein 
Feuer aus, deſſen Brand durch das Eingreifen der Eiſen⸗ 
bahnerwehr lokaliſiert werden konnte, ſo daß der Schaden 
nicht groß iſt. 

de Einen eigenartigen „Fang“ 
Fiſchens im Mühlengraben 
beiter Franeiſzek Golicki. 


machte während des 
bei der Station Lunau der Ar⸗ 
Er zog aus dem Waſſer einen 
Damenfahrradrahmen. Die Marke iſt Milewerke, die Nr. 
34333, Der Fund iſt von der rechtmäßigen Eigentümerin 
von der Kriminalpolizei abzuholen. 
de Auf dem letzten Wochenmarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Lanödbutter 1,10—1,20, Molkereibutter 1,40 1,60, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 0,90 —1,20, Eier die Mandel 
1,10—1,20, Mohrrüben zwei Bund 0,25, Kohlrabi Bund 0,25, 
Rhabarber 0,10, Gurken 0,60 —0,80 pro Pfund, Radieschen 
0,05—0,10, Salat drei Köpfe 0,10, Spinat 0,20 „Stachelbeeren 
0,30—0,35, die erſten Kirſchen 0,80 und Walderdbeeren 1,00, 
Gartenerdbeeren 1,30—1,40, Tomatten 2 „50, friſche Zwiebeln 
0,10 pro Bund. Hühner Tofteten 1,20—2,50- kleine Enten 
1,60—2,50, Tauben 0,40—0,60. Der Fiſchmarkt brachte Hechte 
das Pfund mit 0,70, Aale 0,80, Karauſchen 0,60 0,70, 
Schleie 0,70 0,80, Maifiſche 0,50, Halbbreſſen 0,40, Flundern 


0,25—0,35. 
— ö —— 


* Culmſee (Chelmza), 9. Juni. Der hieſige Stadtarzt 
meldete der Polizei zwei Fälle von Fleiſchver⸗ 
alftung, und zwar bei Maria Marchlewſki und Frau 
Nozalia Reimer, Letztgenannte mußte in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden, jedoch iſt ihr Zuſtand nicht lebens⸗ 
gefährlich. Die Polizei hat ſofort eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. c 

Br Gdingen (Gdynia), 9. Juni. Die Polizei war in⸗ 
folge der im Hafen immer mehr zunehmenden Diebſtähle 
zu der Überzeugung gekommen, daß die Diebe unter 
Deckung non angeſtellten Beamten „arbeiten“ müßten. Sie 
ſtellte daher Beobachtungen an, die von gutem Erfolg 
waren. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß der Wächter des 
Bahnſchutzes Franz Plichta aus Grzybno und der Weichen⸗ 
ſteller Leo Socha aus Gdingen den Dieben Vorſchub 
leiſteten, worauf dieſe verhaftet wurden. 

An dem dem Regierungskommiſſariat gehörenden Ge⸗ 
häude an der Starowiejſka, in dem das Gdingener Finanz⸗ 
amt untergebracht iſt, machten ſich verdächtige 
Sprünge an den Wänden bemerkbar. 
eine Baukommiſſion des Woſewodſchaftsamts in Thorn 
feit, daß dem Gebäude Einſturzgefahr droht. Der 
Regierungskommiſſar hat daraufhin die ſofortige Räumung 
des Gebäudes veranlaßt und Sicherheitsmaßnahmen ge- 
troffen. Die Bureaus des Finanzamts ſind im Gebäude 
der Verſicherungsanſtalt (Z. U. S.) an der ul. 10 Lutego 
und die des Kataſter-, Akziſen⸗ und Monopolamts im Ge⸗ 
bäude des Kreisgerichts untergebracht worden. — Auf An⸗ 
ordnung des Regierungskommiſſars ſind die Wohn⸗ 
wagen, welche ſich in der Nähe des Markthallenneubaus 
befinden, wegen Störung des Stadtbildes und Gefährdung 
der öffentlichen Sicherheit entfernt worden. 


h Lautenburg (Lidzbark), 9. Juni. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich an der Feifferſchen Ziegelei in der Nähe 
des Hauptbahnhofs. Das 5 Jahre alte Töchterchen des Ar⸗ 
beiters Pacufft ſpielte mit mehreren anderen Mädchen am 
Schienenſtrang der Kleinbahn, wo es einer nahenden Lore 
ausweichen wollte und überfahren wurde. Trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe ſtarb das Kind. 


: Schwetz (Swiecie), 9. Juni. Verhaftet und dem 
Burggericht zugeführt wurde der 21 Jahre alte, in Rözanno 
hieſigen Kreiſes wohnhafte Boleflam Lewandowfſki. 
Er war es, der am Nachmittag des 29. Mai auf die aus 
Nowy Jaſiniee nach Koronowo heimkehrende Arbeiterin 


Waleria Glöczewſka einen Überfall verübt und von ihr 


unter Terroriſterung die Aushändigung der Barſchaft ge⸗ 
fordert hat. Zwei hinzukommende Radler verhitteten da⸗ 
mals weiteres Unheil und veranlaßten den Täter zu 
ſchleunigſter Flucht auf ſeinem 5 


sd Stargard (Starogard), 9. Junk. Im ſtaatlichen 
Walde bei Smolag hat ſich de bisher unbekannten Ur⸗ 
ſachen der 44 Jahre alte Landwirt Pawel Gularowſki aus 
Bobau erhängt. 

Im Rahmen einer Feſtſitzung der Uhrmacher⸗ 
meiſter⸗ und Juwelierinnung wurde das 25jäh⸗ 
rige Geſchäftsjubiläum des Uhrmachermeiſters Ziel inffi 
begangen. 


sd Stargard (Starogard), 10. Juni. Am Dienstag 
wurde die Stargarder Feuerwehr nach Spengawfken ge⸗ 
rufen, wo von Funken einer Lokomotive das vertrocknete 
Gras am Bahndamm in Brand geraten war und den nahen 
Wald gefährdete. Das Feuer konnte rechtzeitig gelöſcht 
werden. 

Die Poſtverwaltung in Skurez hat ihre Dienſt⸗ 
ſtunden im Fernſprech⸗ und Telegraphenverkehr erweitert: 
vom 15. Juni ab von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
ohne Unterbrechung, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8—12 
und von 15—18 Uhr. 

In Zblewo iſt das Ehepaar Rözanſki von den Söhnen 
des Nachbarn Polom überfallen und ſchwer verprägelt 
worden. Rözanſki hatte die in fein Getreide 
Pferde des Polom vertrieben. Hierüber ergrimmt, ſtürzten 
ſich zwei erwachſene Söhne des Polom auf ihren Nachbarn 
und ſchlugen derart auf ihn ein, daß er zuſammenbrach. 
Die ihrem Mann zu Hilfe herbeigeeilte Frau Rözanſka 
wurde ebenfalls ſchwer mißhandelt. 


Jetzt ſtellte 


geratenen 
; gen 


2 ihm ſchon häufig in wichtigen, 


aolumente zum Häuslachen Krieg innerhatb det ungdeutſchen Partei 


Es iſt ſchwer, zu den nachſtehend wiedergegebenen Kriegs⸗ 
erklärungen der Parteigenofien Wiesner und Schneider keine 
Satire zu ſchreiben. Etwa unter dem Motto, das der auch fonft 
nicht trübſeligen jungdentſchen Gedichtſaumlung „Ein Volk 
erwacht!“ entnommen ift: 


„Drum erobert, tapfre Streiter, 
alle Macht dem Laudesleiter!“ 


Wir verſagen uns heute bewußt ſolche Begleitmuſik, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, daß manche wohlmeinenden Leſer dieſe Haltung nicht 
recht begreifen werden. Wir haben aber unfere Gründe dafür, genau 
ſo wie wir mit gutem Grund viele Verleumdungen lächelnd beiſeite 
gelegt haben, mit denen uns die „andere Seite“ noch in den letzten 
Wochen kränken wollte. 

Das folgende Material über den Aus br uch, noch nicht über 
die Urſachen des Häuslichen Krieges innerhalb der Jung⸗ 
deutſchen Partei iſt dem „Aufbruch“ und den „Deutſchen Nachrichten“ 
entnommen. Es ſpricht für ſich ſelbſt. Nach dem Geſetz, nach dem 
die ſtreitbaren „Führer“ angetreten ſind, ſtreiten ſie ſich unter ein⸗ 
ander. Inſofern hat der „Lanbesleiter“ zweifellos Recht, ſich in 
dieſer Stunde auf dieſes „Geſetz“ zu berufen. 


Schneider ſchrieb 
rn 255 den „Deutſch en Nachrichten" 


Am 27. Mai d. J. habe ich mein Amt als ſtellvertreten⸗ 
der Landesleiter der Jungdeutſchen Partei für Polen nie⸗ 
dergelegt. Dazu veranlaßte mich die Tatſache, daß ſeit län⸗ 
gerer Zeit tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten über den 
weiteren Weg der Bewegung die Zuſammenarbeit mit 
Pg. Wiesner unmöglich machten. Dieſer Zuſtand hatte 
ſchon lange zu einer allgemein fühlbaren Lähmung der 
Partei geführt. 

Ich habe die Folgerung aus dieſen Verhältniſſen ge⸗ 
zogen und durch meinen Rücktritt Pg. Wiesner den Weg 
frei gemacht für die weitere Arbeit. Ich hatte mich gleich⸗ 
zeitig verpflichtet, keinen Kampf in die Bewegung zu 
tragen. Dabei hegte ich die Erwartung, daß nunmehr die 
politiſchen Stümpereien der verantwortlichen Leitung ein 
Ende haben würden und eine erfolgverſprechende Arbeit 
einſetzen würde. 

Nach meinem Rücktritt haben ohne mein Zutun eine 
Reihe wertvoller Mitarbeiter der Bewegung eine Aktion 
eingeleitet, um auf ordnungsmäßigem Wege und ohne Er⸗ 
ſchütterung für die Parteigenoſſenſchaft eine neue General⸗ 
verſammlung einzuleiten und eine 


Neuwahl des Hauptvorſtandes 
herbeizuführen. 


Die Antwort Pg. Wiesners 
tige Amtsenthebung der 
beteiligten Amtswalter. Damit iſt eine Reihe aktiver 
Kräfte, die die Bewegung unbedingt braucht, von der met- 
teren Arbeit ausgeſchloſſen worden. 


Meine Differenzen mit Pg. Wiesner lagen begrün⸗ 

det in der Erkenntnis, daß er nach dem heutigen 

Stand der Entwicklung nicht mehr in der Lage war, 
die Bewegung vorwärts zu bringen. 


C der Davis⸗Pokal nach Deutſchland? 


(Von unſerem Sportmitarbeiter H. A. Mach.) 


Nach dem Sieg der deutſchen Tennisfpieler in der 
dritten Runde der europäiſchen Davis⸗ ⸗Pokal⸗Kämpfe 
beſteht für dieſe die begründete Ausſicht, auch diesmal 
entſcheidend in die Endkämpfe einzugreifen, um möge 
licherweiſe den wertvollen Pokal zum erſten Mal für 
Deutſchland zu gewinnen. 


Der Davis⸗Pokal! Heiligtum der internationalen Tenniswelt, 
höchſte Trophäe des weißen Sports, um deren Beſitz alle Kultur⸗ 
länder dieſer Erde die größten Anſtrengungen machen. Was iſt 
eigentlich das Weſen diefes Pokals, der zwar 17 wertvoll, aber 
durchaus nicht beſonders geſchmackvoll i Er iſt eigentlich 
— nüchtern betrachtet — ein zweckloſes Überbleibſel ſeiner Zeit, 
die ja an der möglichſt pompöſen Ausführung ſolcher Sportpreiſe 
ihren größten Gefallen fand. 0 die Jahrhundertwende wurde 
dieſer Goldpolal von dem merikaniſchen Tennischampion 
Dwiaht E. Davis, oder beſſer geſagt, von den Dollars ſeines 
ſchwerreichen Vaters geitiffet, Dieſer wertvolle Preis, der eigent⸗ 
lich nur für die alljährlichen Länderkämpfe England Amerika be⸗ 
ſtimmt war, ſollte das Intereſſe Englands am amerikaniſchen 
Tennis ſtärker beleben. Tatſächlich wurde er in den erſten Jahren 
auch nur zwiſchen dieſen beiden Nationen ausgeſpielt. Dann aber 
eig fih immer an um den „Cup“, und heute find 
an den Kämpfen um den Davis⸗Pokal, die ſich vom Frühjahr bis 
ge 9 025 hinziehen, ſo ziemlich alle Länder unſerer alten Erde 
eteiligt.“ 

* 


Bis zum Jahr 1927 gelang es aber nur drei Nationen, ſich in 
den Beſitz des Pokals zu bringen: 1 5 naland 5 
Auſtralien. Dann brachen Frankreichs „Musketiere“, 
Cochet, Lacoſte, Borotra und Brugnon, den Bann, und nun war 
Frankreich lange Zeit Beherrſcher des internationalen Tennis 
und kaum bezwingbare Siegernation der Davis⸗Cup⸗Kämpfe. End⸗ 
lich, nach dem Alterwerden der franzöſiſchen „Musketiere“, die ia 
nuch immer nicht vollwertig von den franzöſiſchen Nachwuchs⸗ 
ſpielern 1064505 worden ſind, holte ſich England den ſtolzen 
reis zurück. 4 


hierauf wax die ſofor⸗ 
an dieſer legalen Aktion 


Jahr lind die Beulfihen Ausſichten aber beſſer als 
2 und \ 


zel, nach einjähriger te N zur Lee und was der 
at man ja Pfingſten beim Rot⸗ 
gelernt. Dieſer 
Formats wie Gottfried 
Aber auch Hecht uni Sfiba find nicht zu unter⸗ 
Nun, die beiden des dhe Tennishelden Cramm und 
5 aus dem Wege 


nicht mehr die 5 
William Tilden — 
Zeiten — noch in der Banden des 


* / 


4 es den deutſchen Spielern, die Tſchechoſlowakei 
und die Vereinigten Staaten von Nordamerika zu 
bezwingen, dann würde Deutſchland als Herausforderer Eng⸗ 
land, dem Verteidiger des Pokals, gegenüberſtehen. Auch gegen 
England waxen die deutſchen Chancen niemals beſſer als in diefem 
Die Enaländer haben ihren beſten Spieler, den Weltmeiſter 
erry, an den Profeſſionalismus verloren, und weder Tucken 
noch Hughes oder ein anderer kann ihn vollſtändig 
zn allein kann aber den Pokal 
iſt zudem auch keine große Kämpfernatur, 
aufregenden Tennisſchlachten 


erſetzen. 
nicht ſiegreich verteidigen. 
und wir erlebten 
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Mit dieſer Beurteilung der Perſon Wiesners ſtehe ich 
nicht allein da. Faſt alle Mitglieder des Hauptvorſtandes 
haben im Laufe der Jahre die gleiche Erkenntnis 
gewonnen. Wenn ſie ſich heute vor Wiesner ſtellen, 
dann geſchieht dies aus 


Mangel zur Wahrhaftigkeit. | 


Die Unfähigkeit Wiesners hat ſich ſeit den 
27. Mai in einer niederſchmetternden Weiſe herausgeſtellt. 
Die Maßnahmen, die in dieſer Zeit getroffen wurden, 
haben die Bewegung in ein Chaos geſtürzt, deſſen 
Ende noch nicht zu ſehen iſt. Die Verwirrung erhielt ihre 
Krönung, als unſere Parteigenoſſeuſchaft in Poſen und 
Pommerellen ausgerechnet aus den reaktionären Zeitun⸗ 
gen (!) erfahren mußte, welche tiefgreifenden Veränderun⸗ 
gen ſich innerhalb der Bewegung vollziehen. Die politiſche 
Leitung hat ſich als unfähig erwieſen, die Pauik⸗ 
ſtimmung aufzuhalten. Außerungen führender 
Mitglieder ſteigern die Panik noch weiter und zeugen von 
völliger Ratloſigkeit. So erklärte vor wenigen 
Tagen ein Mitglied des Hauptvorſtandes, daß es glaube, 
nur noch mit dem steszes Schiff untergehen 
zu können! 


Tags darauf gab ein anderes Hauptvorſtandsmitglied 
vor den verſammelten Amtswaltern die Auweiſung zum 
Einrollen der Fahne. 


Das ſind für mich die Zeichen, nun vor die Bewe⸗ 
gung zu treten. Ich kann nicht länger zuſehen, wie 
unſere Jungdeutſche Partei, die das Werk aufopferungs⸗ 
voller Arbeit vieler tauſender Volksgenoſſen iſt, nun un⸗ 
weigerlich dem Untergang entgegengeführt wird. 


Der Hauptvorſtand hat feine Zuſicherung mir gegen⸗ 
über nicht eingehalten. Ich fühle mich daher völlig 
frei in meinen Handlungen. 


Ich trete dagegen auf. daß die Fahne der Bewegung 
eingerollt wird! Ich wende mich gegen die Meinung, daß 
wir nur noch auf dem ſinkenden Schiff untergehen können! 
Die Bewegung muß vor dem Schickſal des Zuſammen⸗ 
bruches bewahrt werden. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mich an die 
Spitze der Aktion geſtellt, die von den amts⸗ 
enthobenen Amtswaltern der Bewegung ein⸗ 
geleitet worden iſt. Mein Ziel iſt klar: 


Es geht um die Rettung der Bewegung! 
Es geht um die Rettung der Sache der Erneuerung! 
Gegen alle Reaktion innen und außen! 


Die Parteigenoſſenſchaft fordere ich auf, nicht den 
Glauben an die Sendung unſerer Bewegung zu verlieren. 
Wir ſind verpflichtet, ſie allen Widerſtänden zum Trotz 
zu erfüllen. 


1 
z. Zt. Poſen, 6. Juni 1997. 5 Seitt 
Wilhelm Schneider. 


(Schluß auf der rechten njVVVVVVVCVTrfT eere)_._ u 


richtige Zuſammenbrüche. Der Deutſche Heinrich Henkel ſchlug 
dieſen Auſtin, augenblicklich Englands arößte Hoffnung, im End a 
ſpiel der franzöſiſchen Meiſterſchaft ſehr Keicht. Das ſoll aber nicht 
zu Trugſchlüſſen führen; denn Auſtin iſt auf den engliſchen Gras⸗ 
plätzen viel beſſer, und Henkel hat inzwiſchen von dem italteniſchen 
Pokalſieger de Stefani eine Niederlage hinnehmen müſſen. R 
ie deutſchen Hoffnungen ruhen auf den beiden e 
von Cramm und Henkel. Gottfried von Cramm gilt nach 
Perrys Abgang als beſter Amateurſpieler der Welt. Seine 3 
lage gegen Geinar hat zwar feinem Ruf ſehr geſchadet; abe 
Cramm hatte an dieſem Tage feine Nerven nicht eifern zuſammen, 
fo daß man dieſe Niederlage nicht allzu tragiſch zu nehmen braucht. 
Der zweite Mann der deutſchen Farben, der junge Heinrich Hen⸗ 
bel, iſt in dieſem Jahr zu einer Spielerperſönlichkeit großen For⸗ 
mats herangewachſen. Er wurde als „Stellvertreter“ Cramms 
franzöſcher Meiſter und ſchlug in Paris die beſten Euro⸗ 
päer verhältnismäßig leicht. Daß er allerdings en nicht voll aus⸗ 
gereift iſt, ſeine Form noch keine „Stabilität“ hat, bewies vor 
wenigen Tagen feine Niederlage durch Stefani. Erfreulicherweiſe 
haben ſich Cramm⸗Henkel nun auch als Doppelpaar zur 
böchſten Weltklaſſe entwickelt. Sie ſchugen in Paris die Engländer 
Tuck unbes — die vorjährigen Wimbledonſieger — und find 
heute 45 tür kſtes Doppel der Welt anzuſehen. 
Man ſieht alſo, die deutſche Chance iſt reell und aut. Viel⸗ 
leicht wandert alſo in dieſem Jahr der Davis Pokal zum erſten 
Mal nach Deutſchland. u 


Drei Danziger Flieger beim Deuiſchlandflug. 


20. bis 27. Juni 1937 findet nach einjähriger Pauſe wieder 
der 25 tſchlandflug ſtatt, der über das geſamte Reichsgebiet 
führt. Im Oſten werden u. a. Elbing, Marienburg, Königsberg 
Allenſtein, Tilſit, Roſſitten angeflogen. Danzig, als Sieger de 
Deutſchlandfluges 1985, hat bekanntlich den Wanderpreis des Reichs⸗ 
luftfahrtminiſters Hermann Göring zu 1 Unter wan 
des Verbandsführer Braun beteiligt ſich das NS- Surgerke s, 
Gruppe 16, Danzig, mit drei Maſchinen am Dentilandfing. 19 
die am 20. Juni vom Flugplatz Langfuhr ftarten. 


* 


Die deutſchen Rablet beteiligen ſich nicht an n um ee 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: „Wie wir 
erfahren, werden ſich die deutſchen Radfahrer an dem interna 
nalen Radfahrrennen „Rund um Polen“ nicht beteiligen. Die 

eutſchen haben eine ganze Reihe Bedingungen finanzieller Ar 
geſtellt, die nicht zu erfüllen waren. U. a. wurde gefordert, daß 
der Leiter der deutſchen Abteilung einen Tagesſatz von 50 Zloty 
erhalte. Da dieſe Bedingungen durch den polniſchen Radfahrer: 


verband nicht erfüllt werden konnten, werden ſich die deutſchen 
Radfahrer an dem Rennen nicht beteiligen.“ 


PPP ˙ ²˙Ü . ˙C.TTT0TT | 


Der Tote im Staubecken. 


Am vergangenen Sonntag ſprang der angetrunkene 
Handelsagent aus Wapienica Joſef Gunia in das große 
ſtädtiſche Staubecken von Bielitz, um — wie er ſagte — ein 
Bad zu nehmen. Der Sprung vom Staudamm wurde ihm 
jedoch zum Verhängnis, denn er kam nicht mehr an die 
Oberfläche des Waſſers. Da die Stadt Bielitz das Waller 
aus den Behältern nimmt, wurde ſofort fieberhaft nach 
dem Ertrunkenen geſucht und als dieſes Suchen erfolglos 
verlief, aus Gdingen ein Taucher 'telephoniſch angeforpern 2 
Am Dienstag früh ftieg der Taucher zum erſten Mal i 
das 25 Meter tiefe Waſſerbecken hinab. Er huröjute 
mehrere Vodenſenkungen und Schleuſen des Beckens, doch 


konnte er die Leiche bisher nicht auffinden. Die Suche wird 
ſortgeſetzt. 


* 

Pola Negri ſchwer erkraukt. 
Die bekannte Filmſchauſpielerin Pola Negri ſoll gi 
einer Vergiftung, die fie ſich vor einigen Tagen Fr 
Bayreuth zugezogen hat, ſchwer erkrankt ſein. Pola Negr 
wurde in eines der Berliner Krankenhäuſer 


a 


Pg. Wiesner ſchrieb im „Aufbruch“. 


Im „Aufbruch“ veröffentlichte gleichzeitig der „Landes⸗ 
leiter“ Wiesner einen Aufruf, in dem er offen die Re⸗ 
volte der Poſener Ortsgruppe zugibt. Er teilt ſeinen 
Parteigenoſſen mit, daß ſich Reichling und Glodny nach 
Poſen begeben hätten, um dort die Zerſetzung zu betreiben. 
Dann ſchreibt Wiesner wörtlich: 

„Das Tragiſche an dieſem Geſchehen (dem Konflikt in 
der JDP d. Red.] ift, daß der frühere ſtellvertretende Lan⸗ 
desleiter Schneider ſich nun an die Spitze dieſer 
Verräter geſtellt hat und in illegaler Form die Bewe⸗ 
gung in Poſen und Pommerellen von der Geſamt⸗ 
bewegung loszureißen verſucht. 

Alle Aktionen, die in den letzten 24 Stunden in Poſen 
von dieſem Menſchen durchgeführt worden ſind, ſind das 
Verwerflichſte, was überhaupt getan werden kann. 

Jedes Mittel iſt dieſen Leuten recht, um ihren 
ehrgeizigen Zielen zu frönen und der Bewe⸗ 
gung Schaden zuzufügen. 

Dieſe Meuſchen wußten ganz genau, warum ſie ſich 
Poſen zum Schauplatz ihrer Tätigkeit ausgeſucht hatten. 
Sie kannten die Stimmung der oberſchleſiſchen Amtswalter 
und Parteigenoſſen, die, verbittert durch die bisherige 
Tätigkeit der ausgeſchloſſenen Referenten, dieſelben auf das 
heftigſte ablehnten, was in der Amtswaltertagung in Katto⸗ 
witz deutlich zum Ausdruck kam. 


Wir erklären heute unſerer oberſchleſiſchen Par⸗ 
teigenoſſenſchaft, daß wir gegen dieſe ver⸗ 

brecheriſchen Machenſchaften auf das 

entſchiedenſte auftreten werden und mit legalen 

Mitteln, die uns unſer Statut gibt, dieſe Re⸗ 

volte mit eiſerner Hand niederſchlagen werden. 

Die oberſchleſiſche Parteigenoſſenſchaft kann verſichert 

ſein, daß ihre Treue zur Bewegung und zur Landesleitung 
vergolten werden wird mit dem reſtloſen Einſatz der⸗ 
ſelben () für die Wiederherſtellung geordneter Zuſtände 
unſerer Bewegung. Zu dieſem Zweck hat ſich der Landes⸗ 
leiter, Parteigenoſſe Wiesner, mit Parteigenoſſen der 
Hauptleitung aus Bielitz geſtern abend nach Poſen be⸗ 
geben, um dieſe Revolte mit eiſerner Energie niederzu⸗ 
ſchlagen. 

Schleſiſche Amtswalter und Partei⸗ 

genoſſen! 

Stehen Sie zur Bewegung und halten Sie uns 

die Treue, ſo wie wir ſie Ihnen halten. Er⸗ 

leichtern Sie uns den Kampf, indem Sie 

nicht wankend werden. Unſere Bewe⸗ 

gung muß leben, wenn wir als Deutſche leben 

wollen. 


Die Gruppe Wiesner 
wieder in den „Deutſchen Nachrichten.“ 


Am 8. Junt hatte die Wiesner⸗Gruppe die 
Poſener „Deutſchen Nachrichten“ zurückerobert. 
Pg. Sadowski wurde in die Wüſte geſchickt 
und der früher als Beauftragter für Mittel- 
polen abgeſetzte Pg. Dr. Günzel zeichnete 
wieder verantwortlich. Das Blatt erſchien 
aber „aus von der Schriftleitung unabhängi⸗ 
gen Gründen“ nur vierſeitig. 


Am gleichen Tage hat der Hauptvor⸗ 


ſtand der FDP in feiner Poſener Sitzung 


folgendes beſchloſſen: 


Der bisherige Pg. Schneider wird aus der JDp 
ausgeſchloſſen, weil er ſich durch Rechtsbrüche 
gegen Volk (!) und Bewegung geſtellt hat. Das innere Ge: 
ſetz der IDP iſt legales Handeln; dieſen Grundſatz hat 
Schneider gebrochen und ſich damit ſelbſt außerhalb unſerer 
Gemeinſchaft geſtellt. 

Es iſt eine Unwahrheit, wenn behauptet wird, daß 
ey Mitarbeiter „auf ordnungsmäßigem Wege“ 

DN’, Nr. 127, Artikel Schneider) eine neue Generalver— 
ente einzuberufen bemüht waren. 

Einige Beweiſe: 

Dem politiſchen Schriftleiter der „D“ wurde von dem 
inzwiſchen ausgeſchloſſenen Hans Glodny im Auftrage 
lunbenannt) die Drohung übermittelt, daß der Schrift: 
leiter aus der Redaktion „verſchwinden“ würde, wenn er 
ſich binnen 14 Tagen 


in irgend einer Form für Wiesner 
erklären oder feſtlegen würde. 


Vor eine ähnliche 2 wurden weitere Beleg⸗ 
ſchaftsmitglieder der „Dan“ geſtellt. 

Das alles geſchah, bevor der Hauptvorſtand handelte 
und die an dieſen Rechtsbrüchen beteiligten Herren aus der 
JD ausſchloß. 

Herr Schneider nennt das in ſeiner unrechtmäßig 
in Nr. 126 veröffentlichten Erklärung — „ordnungsmäßig“ 
und derſelbe Herr glaubt, ordnungsmäßig zu handeln, wenn 
er geſtern die 


„DR“ beſetzt und den Druck ſeiner genannten Er⸗ 
klärung erzwingt und dabei betont, im Namen des, 
Rechts der Legalität zu handeln. 


Derſelbe Herr glaubt weiter, legal zu handeln, wenn 
die hieſige (d. h. die Poſener] Geſchäftsſtelle der JDP durch 
ihn und ſeine Begleiter beſetzt, der Gefcäfesfkbrer 
ſeines Amtes enthoben und ein anderer für dieſen 
ohne Fug und Recht eingeſetzt wird. 


Ohne Fug und Recht deshalb, weil Herr Schneider 
bereits am 27. Mai d. J. ſein Amt als ſtellv. Lan⸗ 
desleiter freiwillig niedergelegt hat — was er in der 
geſtrigen“ illegalen Ausgabe der „D“ ſelbſt be⸗ 
ſcheinigt — und nachdem er auch ſämtliche anderen 
Amter in der Partei niedergelegt hat und alſo auch 
aus dem Hauptvorſtand ausgetreten iſt. 


Der einfache Parteigenoſſe Schueider alſo, der 
keinerlei Funktionen ausübte, erklärt legal zu handeln, 
wenn er Zeitungen und Geſchäftsſtelle beſetzt und Beſchlüſſe 
des Hauptvorſtandes, die genau den Satzungen der Be⸗ 
wegung entſprechen, außer Kraft ſetzt. 

Da heute vormittag gegen 10 Uhr der Hauptvorſtand 
mit dem Landesleiter Pg. Rudolf Wiesner den Be⸗ 
trieb der Zeitung dem Pg. Uhle und die Schriftleitung Pg. 
Dr. Günzel übergeben hat, iſt der volle Rechtszuſtand 
wieder hergeſtellt und die „D“ damit wieder das Organ 
der Partei und des legalen Hauptvorſtandes. 

Die Führung der JD ſtellt in dieſem Augenblick feſt, 
daß ſie bereit iſt, der Bewegung und damit der Volksgruppe 
die Richtung nicht nur zu weiſen, ſondern, daß ſie * ihre 


Ziel verfolgt habe, vom polniſchen Staat mit Ge⸗ 


Anden Kassa -» Chloredont '. 


mil rotem Löwenkopf 


rechtlichen Bindungen und Verpflichtungen den eigenen 
Parteigenoſſen und der Außenwelt gegenüber wie immer 
einzuhalten gewillt iſt. 

Niemand von uns rollt die Fahne ein: 
wir werden dafür ſorgen, 


daß dieſe Fahne auch ehren voll flattert! 


Und wir wünſchen, daß hinter dieſer Fahne aufrechte deutſche 
Männer marſchieren, die zu jedem Opfer gegenüber ihrem 
Volk und der Bewegung bereit ſind, vor allen Dingen aber 
auch zur Selbſtbeherrſchung. 

Herr Schneider der nicht bereit war ſeinen engeren 
Landsleuten in Oberſchleſien in den kommenden ſchweren 
Tagen — die Genfer Konvention der beſondere Minder- 
heitenſchutz für OS erliſcht am 15. Juli — beizuſtehen ob⸗ 
wohl er hierzu den beſonderen Auftrag des Landesleiters 
hatte, hält ſich für in der Lage (), den Marſchtritt der Ge- 
ſamtbewegung angeben zu können. 

Wir fragen das Volk, iſt ein Mann, der ſich für dieſe 
oberſchleſiſche Heimataufgabe zu ſchwach hält, geeignet, 
der Leiter der Geſamtbewegung zu ſein? Das Volk ſelbſt 
gibt ſchon heute die Antwort. Und darum auch hat Herr 
Schneider ſeinen „Huſarenſtreich“ der Beſetzung von 
Parteiräumen nach einem Tage wieder aufgegeben. 


Wir erklären: das deutſche Volk in Polen 
kann nicht gerettet werden durch irgend welche 
unüberlegten Huſarenſtreiche, ſondern einzig 
und allein durch aufrichtige Zuſammenarbeit 
aller wahrhaften Nationalſozialiſten unter der 
legalen Führung von Männern, die vollſtes 
Verantwortungsbewußtſein gegenüber dem 
Volke und Staate beſitzen. 


im Gegenteil — — 


Wieder ein Ufrniner Brosch. Tie unglüdielige Barseilerumg. ein Ukrainer Prozeß. 


Am Montag hat vor dem Schwurgericht in Lemberg 
ein Prozeß gegen 15 Ukrainer, Angehörige der 
DUN, der Organiſation der ukrainiſchen radikalen Natio⸗ 
naliſten, begonnen, die unter der Anklage ſtehen, ver- 
ſchiedene Terroranſchläge geplant zu haben. An⸗ 
geklagt find ſie ferner aus Artikel 98 $ 1 St.⸗G.⸗B. wegen 
Zugehörigkeit zu der genannten Organiſation, die das 


walt Gebiete abzutrennen. Darüber 

werden zwei Angeklagte beſchuldigt, Anſchläge 
das Leben anderer Mitglieder dieſer Organt- 
ſation geplant zu haben. Wie polniſche Blätter melden, 
ſoll dieſer Prozeß mit dem Prozeß wegen des Atten⸗ 
tats auf den Innenminiſter Pieracki im 
Zuſammenhang ſtehen. Die Verhandlung wird etwa zehn 
Tage dauern. 


Die Anklageſchrift enthält eine Schilderung der Vor— 
gänge, die zu dieſem Prozeß geführt haben. Danach ſoll 
ſich innerhalb der Organiſation der ukrainiſchen radikalen 


hinaus 
auf 


Nationaliſten ein Kampf um die Richtung abgeſpielt haben, 
in der ſich dieſe Organiſation weiterhin entwickeln ſollte. 
Es habe ſich eine Gruppe unter dem Namen „Zow“ ge- 
bildet, die eine terroriſtiſche Aktion gegenüber dem Pol⸗ 
niſchen Staat und eine Politik der „permanenten Revo— 
lution“ habe führen wollen. Vorſitzender dieſer Gruppe jei 
Michal Kopacz, deſſen rechte Hand aber eine gewiſſe 
Maria Kowalukowna geweſen ſei. Kopacz habe ver- 
ſucht, eine Anzahl ſicherer Leyte um ſich zu ſcharen und 
mit ihrer Hilfe die OUN umzuorganiſieren. Infolgedeſſen 
kam es zwiſchen dieſen Leuten und der eigentlichen Füh— 
rung der DAN zu heftigen Auseinanderſetzungen. Michal 
Kopacz und Maria Kowaluköwna wurden im weiteren 
Verlauf des Streites bei Lemberg erſchoſſen, ein weiterer 
Anſchlag der Anhänger dieſer radikalen Gruppe mißlang 
jedoch. Die von der Polizei eingeleiteten Ermittelungen 
über dieſe Mordtaten und über weitere geplante Anſchläge 
führten zur Verhaftung von 15 Ukrainern, die ſich jetzt 
vor dem Schwurgericht zu verantworten haben. Zu der 
Verhandlung ſind 71 Zeugen geladen. 


* 


Zum Tode verurteilt. 


Das Bezirksgericht in Warſchau veröffentlichte 
am Dienstag das Urteil gegen den Juden Judka Laib 
Chaſkielewiez, der vor kurzer Zeit in Minſk Mazo⸗ 
wieeki den Wachtmeiſter Bujak vom 7. Ulanen⸗ 
Regiment erſchoſſen hatte. Chaſkielewiez wurde zum Tode 
verurteilt. 


In den Gängen des Gerichtsgebäudes und vor dem 
Gerichtsgebäude ſammelten ſich ſchon Stunden vorher viele 
Menſchen an. Aus Minſk Mazowieeki waren Offiziers- 
abordnungen eingetroffen. Um 12 Uhr wurde der Ange— 
klagte Chaſkielewiez unter ſtarkem Polizeiſchutz in dap 
Gerichtsgebäude gebracht. 


In der Urteilsbegründung hebt das Gericht hervor, daß 
der Mord an dem polniſchen Wachtmeiſter mit Über: 
legung erfolgte. Chaſkielewiez habe auf den Wacht— 
meiſter mehrere Schüſſe aus dem Hinterhalt abgegeben und 
dann noch weiter auf ihn geſchoſſen, als Bujak bereits am 
Boden lag. Es hätten inſofern mildernde Umſtände gelten 
können, als der jüdiſche Angeklagte ſeine Tat damit zu 
begründen ſuchte, daß er als Soldat des 7. Ulanen-Regi⸗ 
ments vom Wachtmeiſter Bujak ſchikaniert worden ſei. 
Demgegenüber ſagten jedoch die Zeugen aus, darunter auch 
ehemalige jüdiſche Soldaten des Regiments, daß Chaſkte⸗ 
lewiez von dem Wachtmeiſter ebenſo behandelt worden ſei 
wie alle übrigen Soldaten, daß Chaſkielewiez jedoch ein 
ſchlechter und ſtörriſcher Soldat geweſen ſei. Daß der 
Grund zu dieſer Mordtat nicht in den von Chaſkielewicz 
erwähnten Beweggründen liegen könne, gehe daraus her⸗ 
vor, daß ſich der Mörder nach Abſolvierung feiner. Dienft- 
zeit mit dem Ermordeten getroffen habe, und daß ſich beide 
ſtets herzlich begrüßt und verabſchiedet hätten. Das Ge— 
richt hat aber feſtgeſtellt, daß Chaſkielewiez mehreren jüdi⸗ 
ſchen Organiſationen angehört, die eine ausgeſprochene 
kommuniſtiſche Tendenz haben, wenn er auch ſelbſt 
der Kommuniſtiſchen Partei nicht angehört. 


Der Prozeß und der Zuſammenhang des Mordes hat 
in der polniſchen Öffentlichkeit große Erregung hervor— 
gerufen. 


Die Bewegung kann nur ihr Ziel erreichen, wenn jeder 
verantwortungsbewußte deutſche Mann, der ſich zum Na⸗ 
tionalſozialismus bekennt, in vollſter Aufrichtigkeit ſich zur 
Mitarbeit ſtellt und in derſelben Aufrichtigkeit ihre Reihen 
verläßt, wenn er mit der Bewegung nicht mehr konform 
gehen kann. 


der legale Zuſtand iſt wieder hergeſtellt! Text! 
Bleibt bei eurer Arbeit, damit nicht wertvolle 
Zeit verſtreicht! 


Die jungoͤeutſche Bewegung marſchiert weiter nach dem 
Geſetz, nach dem ſie angetreten iſt, und ſie wird 
ihr Ziel erreichen über alle Schwierigkeiten hinweg. 

Rudolf Wiesner, 
Erich Spitzer, Uhlrich Uhle, Bruno Schulz, Georg Joſchke, 
Ernſt Knab. Heinrich Weiß, Heinz Brandt, Eruſt Lanz. 
* 


Kurze Schlußbemerkung: Der unſelige Streit der 
FDP iſt noch nicht am Ende. Aber er wird begleitet von einem 
Streit innerhalb der JDP. Herr Wiesner hat ſich als „Nitter 
mit der eiſernen Hand“ bezeichnet und — bewährt! Wie 
die Verluſtliſte beweiſt, hat er dabei feine „leitende“ Hand der 
beſten Finger beraubt. Auch das gehört in das Kapitel der 
Tragödie der deutſchen Jngend in Polen. Deshalb 
hat niemand, der deutſches Blut in ſeinen Adern fühlt und mit 
Bewußtſein deutſches Schickſal trägt, zur Schadenfreude Anlaß, auch 
wenn er ſelbſt in dieſem „Häuslichen Krieg“ nur die Beſtätigung 
feiner jahrelangen Erkenntnis und Warnung ſieht. 

Trotz allem — find wir Brüder und Schweſter n, Söhne 
einer Mutter und einer Heimat. Wenn uns der Ausgang 
dieſer Kriſe (wie wir hoffen) einander näherbringt, dann ‚allein 
fol fie uns weſentlich erſcheinen und geſegnet ET le Al nahe 


776 unglückſelige Parzellierung. 


Auf der Bezirkstagung der dörflichen Gruppe der Organi⸗ 
ſation der Nationalen Einigung in Kielce hat der Leiter 
dieſer Gruppe, General Galica, eine Anſprache gehalten, 
in der er u. a. auch die Frage des Um baues der Agrar⸗ 
Struktur anſchnitt. 

„Eine Vergrößerung des bäuerlichen Beſitzſtandes“, ſo 
ſagte er, „iſt erwünſcht, die Frage der inneren Koloniſation 
muß aber verſtändig und nüchtern behandelt werden. 
Die Agrarreform muß ſo durchgeführt werden, daß ſie 
die geſunde landwirtſchaftliche Produktion nicht ſchädigt. 
Die Parzellierung wird dieſes Problem nicht löſen, da es zu 
wenig Land im Verhältnis zur übervölkerung des Dorfes 
gibt. In Polen ſtehen zur Parzellierung etwa 1800000 Hektar 
zur Verfügung. Aus der Trockenlegung der Sümpfe könnte 
man noch etwa 700 000 Hektar herausholen. Nimmt man rund 
je 10 Hektar für die Familie an, jo könnte man mit dieſem 
Landvorrat kaum 200 000 Familien befriedigen, und wenn man 
ferner annimmt, daß ſich jede dieſer Familien aus fünf Per⸗ 
ſonen zuſammenſetzt, ſo würden wir im beſten Falle etwa eine 
Million Leute neu anſetzen können. Indeſſen haben wir in 
Polen rund 24 Millionen Bauern, und ihr jährlicher Zuwachs 
beträgt etwa 300 000 Köpfe. Die einfache Rechnung belehrt uns 
darüber, daß man ſchon nach drei Jahren mit dem ganzen 
Geſchrei um die Parzellierung überhaupt am Ende wäre. Es 
müſſen alſo andere Vorbeugu ngs maßnahmen 
ergriffen werden. Man muß die landwirtſchaftliche Kultur 
heben, einen Kredit für die Bauern ſchaffen und das Übermaß 
an Händen aus dem Dorf in die ſtärker induſtrialiſierten 
Städte überſiedeln. 

f * 


Intereſſanter antiſemitiſcher Prozeß in Warſchau. 


Die jüdiſche Gemeinde in Breſt⸗Litowſk, wo es bekannt⸗ 
lich kürzlich im Anſchluß an eine Provokation von jüdiſcher 
Seite und an die Ermordung eines polniſchen Polizei⸗ 
beamten durch einen Juden zu einer Art Pogrom kam, hat 
gegen das Warſchauer antiſemitiſche Blatt „Warſz. Dziennik 
Narodowy“ Strafantrag wegen falſcher Be⸗ 
richte und Verleumdung geſtellt. 

In Warſchauer rechtsſtehenden Kreiſen glaubt man, daß 
ſich auf Grund dieſer Klage ein hochintereſſanter antiſemiti⸗ 
ſcher Prozeß entſpinnen wird, denn das Blatt beabſichtigt, 
bei dieſer Gelegenheit alles ihm vorliegende Material über 
75 ſtaatsfeindliche E der Juden in Polen vorzu⸗ 
bringen. 


Gamarnik von Tſcheka⸗Agenten ermordet. 


Im Zuſammenhang mit der Affäre Gamarnik find, wie 
Wiener Zeitungen berichten, in Moskau Gerüchte im Um⸗ 
lauf, daß der Kommiſſar der Roten Armee Gamarnik, 
der nach der offiziellen Verlautbarung Selbſtmord 
begangen haben ſoll, in ſeiner eigenen Wohnung von 
Agenten der GPU (Tſcheka) erſchoſſen worden 
iſt. Schon ſeit längerer Zeit ſoll der Chef der GPU 
Jeſchow eine geheime Unterſuchung geführt haben, um 
fompromittierendes Material gegen Gamarnik zu liefern. 
Gamarnik wurde wiederholt durch den Gehilfen des Gpu⸗ 
Chefs Agrenow verhört, befand ſich aber bis zuletzt auf 
freiem Fuß. Als eines Nachts in die Wohnung Gamar⸗ 
nils mehrere Agenten der GPU kamen, um ihn zu ver- 
haften, öffnete dieſer trotz Aufforderung nicht die Tür. 
Nachdem die Agenten die Tür aufgebrochen hatten, ſchyß 
Gamarnik aus einem Revolver und verletzte einen der 


Agenten. Seine Begleiter erwiderten mit einer Ne- 
N Gamarnik wurde dabei auf der Stelle ge— 
ötet 


Wie der „Völkiſche Beobachter“ aus Moskau berichtet, 
ſind die Frau und zwei Söhne Bamarnifs 
verhaftet worden. Die Frau Gamarniks ſoll verſucht 
haben, Selbſtmord zu begehen; ihr Vorhaben wurde 
aber durch Agenten der Gpu vereitelt. 


Zwei neue Amtsenthebungen in Moskau. 


Die augenblicklich durch Stalin durchgeführte „Säube⸗ 
rungsaktion“ nimmt immer mehr ſenſationelle Ausmaße 
an. Nach Informationen der Londoner „Morningpoſt“ 
wurde jetzt auch der ſtellvertretende Kommiſſar der Roten 
Armee Iwan Alknis feines Poſtens enthoben, der 
gleichzeitig Chef der geſamten Militärluft⸗ 
fahrt Sowjetrußlands geweſen alt, Er war ein 
perſönlicher Freund des ſo tragiſch ums Leben gekommenen 
Gamarnik. In Anerkennung ſeiner großen Verdienſte 
um das nn wird der gegen ihn geplante Prozeß 
niedergeſchlagen we 
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Ihr Beſitznachfolger, ohne daß Sie ein Teſtament machen. 
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Birttihnfttihe Nundſchau. 


Kritik der polniſchen Wirtſchaftspolitik. 


Die „Gazeta Handlowa“ veröffentlicht einen umfang⸗ 
reichen Artikel des früheren Wojewoden von Pommerellen und 
jetzigen Generaldirektor der Firma „Robur“ Wachowiak unter 
der Überſchrift „Etatismus und Privatinitiative“, zwei Lager, 
die in tödlichem Kampf ſtehen. Der frühere Wojewode ſchildert 
die ſcharfen Gegenſätze im polniſchen Wirtſchaftsleben auf 
allen Gebieten, die auch regional ganz veränderte Lebens⸗ 
bedingungen für die Wirtſchaft ſchaffen und kritiſiert ſcharf die 
bisherige Wirtſchaftspolitik Polens, ſowohl die amtliche wie 
die private. Es habe vollkommen die einheitliche Linie der 
Wirtſchaftspolitik gefehlt und dieſe ſei auch jetzt noch nicht 
erreicht. Der polniſche Wirtſchaftler bekämpft dann ſcharf die 
Anſicht, daß in Polen eine Privatinitiative nicht möglich ſei. 
Es ſei durchaus nicht die Aufgabe des Staates, aktive Wirt⸗ 
ſchaftsinitiative zu ergreifen, ſondern nur der Privatinitiative 
die Wege zu ebnen. Durch einen Etatismus werde die Privat⸗ 
initiative nur zerſchlagen. Wachowiak führt als Beweis dafür, 
daß auch in Polen Privatinitiative ſich nutzbringend aus⸗ 
wirken könne, die von ihm geleitete Geſellſchaft „Robur“ an. 


Privatkapital für die Elektrifizierung 
in Polen. 


Die „Gazeta Handlowa“ veröffentlicht einen anſcheinend 
von amtlicher Seite inſpirierten Artikel über die Elektrifi⸗ 
zierungspläne innerhalb des polniſchen Vier⸗Jahresplans. 
In dieſem Artikel wird betont, daß die Regierung mit dieſem 
Vier⸗Jahresplan die Elektrifizierung durchaus nicht für ab⸗ 
geſchloſſen anſieht, ſondern daß ſie gewillt iſt, darüber hinaus 
Privatkapital in ſtärkerem Maße für Elektrifizierungspläne 
zu intereſſieren. Insbeſondere hofft man mit Hilfe von 
Privattapital, dem hier günſtige Anlagemöglichkeiten gegeben 
werden ſollen, den Bau eines Elektrizitätswerks mit 50 000 
Kilowatt Leiſtung für das neu entſtehende Induſtriegebiet 
awiſchen Weichſel und San finanzieren zu können. Weiter will 
man Privatkapital heranziehen für den Bau der Hoch⸗ 
ſpannungsleitung zwiſchen Oberſchleſien, Lodz und Warſchau, 
ſowie für die Hochſpannungsleitung zwiſchen Lemberg und 
Przemysl. 


Polens Staatshaushalt im Monat Mai. 


Die Einnahmen des Polniſchen Staates betrugen im Monat 
Mai d. J. insgeſamt 180,41 Mill. 3loty, und die Ausgaben 180,08 
Mill. Zloty, ſo daß ſich ein Einnahmeüberſchuß von mehr als 
08 Mill. Zloty ergibt, während im Mai v. J. ein Fehlbetrag von 
0,2 Mi, Zloty zu verzeichnen war. Die diesjährigen Einnahmen 
im Mai waren im Vergleich zum ſelben Monat des Vorjahres 
um 6,3 Mill. Zloty höher, und die Ausgaben um 5,7 Mill. Zloty 
höher. Der im vergangenen Jahr angeſtrebte Ausgleich im Staats⸗ 
haushalt ift erreicht worden und dürfte auch in dieſem Jahr her⸗ 
beigeführt werden. 


Neue polniſche Einfuhrkontingente. 


„Die volniſche Zentraleinfuhrkommiſſion hat auf ihrer letzten 
Sitzung folgende Einfuhrkontingente verteilt: Aus England Wein⸗ 
ein und Baumwollgarn, aus der Tſchechoflowakei Gewebe, Ge⸗ 
klechte, Gürtel und Eiſendrahtnetze; aus Frankreich geſponnene 
Wolle, Wollabfälle, Lumpen und Rohhäute; aus Holländiſch⸗ 
Indien Pfeffer; aus Holland hart verarbeitetes Leder; aus Ungarn 
lebende Karpfen in Waſſer; aus Deutſchland Gemälde und ähn⸗ 
liches, Kathodenlampen, Motorräder, Zelloloidwaren, Reisver⸗ 
ſchlüne. Belag, Bleiſtifte, Schnellheftermechanismen. 

Von allgemeinen Kontingenten wurden verteilt: 


Wolle und Wollabfälle, 
und Fiber. 
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Jirmennachrichten. 


v Graudenz (Grudzigdz). 
tu Graudenz, ul. Makomtynſta 


Geſponnene 
Schnüre aus Kokosfaſern für die Induſtrie 


Zwangsverſteigerung des 
4, belegenen und im Grundbuch 
Graudenz. Band 64, Blatt 1849, Inh. Friedrich Nitſchmann, ein- 
getragenen Grundſtücks am 12. Juli 1937, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 20. Schätzungspreis 31100 Zkoty. 


v Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Diuga 28 a, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
denz, Band 3, Blatt 141, Inh. Stefan Bochenſki aus Graudenz, 
eingetragenen Reſtaurationsgrundſtücks am 12. Juli 1997, 11 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 19940 Zloty, 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein. anonyme Anfragen werden agrundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnements» 
auittung beiliegen. 


Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. 


Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


J. 9. G. Leider können Sie von der Verſicherung für geiſtige 
Arbeiter nichts verlangen. Weibliche Perſonen, die aus der Ver⸗ 
ſicherung ausſcheiden, weil ſie heiraten, können zwar 50 Prozent 
der für ſie gezahlten Verſicherungsbeiträge zurückverlangen, aber 
die Vorausſetzung dafür iſt, daß die Verſicherte bereits 60 Bei⸗ 
tragsmonate hinter ſich hat, was aber bei Ihnen nicht zutrifft. 

E. K. in Sk. 1. Auch der Pächter eines Grundſtücks muß die 
Genehmigung des Wofewoden beſitzen; ebenſo iſt zur Ausübung 
von Handel und Gewerbe und zur Leitung und Ausbeutung von 
Arbeiten und Unternehmungen in der Grenzzone dieſelbe Geneh⸗ 
migung erforderlich. 2. Sie können aber die bei Ihnen lebende 
Tochter zur Leiterin des Geſchäfts beſtellen, ihr Generalvollmacht 
über Ihren Tod hinaus erteilen und den anderen Töchtern 
empfehlen, bis auf weiteres keine Erbauseinanderſetzung zu ver⸗ 
langen. Leider iſt Ihre Anfrage wegen Ihrer Krankheit ſo un⸗ 
deutlich geſchrieben, daß ſie kaum zu entziffern iſt. 

D. Kriegsinvalide 100. Ihre Invalidität wurde auf Grund 
der letzten Unterſuchung von 35 Prozent auf 15 Prozent herab⸗ 
geſetzt, und da bei einer Invalidität von 15 Prozent keine Rente 
gezahlt wird, iſt Ihnen Ihre Rente entzogen worden. Natürlich 
können Sie eine neue Unterſuchung Ihrer Invalidität beantragen, 
und wenn wir Sie recht verſtehen, haben Sie einen ſolchen An⸗ 
trag ſchon durch Vermittlung des Invaliden verbandes geſtellt. Ob 
Ihr Antrag genehmigt wird, wiſſen wir natürlich nicht. Wenn 
Ihr Autrag abgelehnt werden ſollte, dann wird Ihnen auch mit⸗ 
geteilt werden, ob und wo Sie dagegen Berufung einlegen können. 
Im Falle der Genehmigung wird Ihnen auch mitgeteilt werden, 
oh Sie etwas nachgezahlt erhalten. ; 5 e 

„Seemann.“ 1. Wenden Sie ſich an eine Reederei, die Aus⸗ 
ist gr dort nicht ſchwer. 2. Das einzige Mittel wäre eine 
Beimiſchung von etwas Arjenif, aber das könnte auch für die 
Bewohner eine üble Beigabe ſein. N 

A. 3. 1937. Wenn der Sohn Ihr einziges Kind iſt, dann iſt 
er alleiniger geſetzlicher Erbe, und Sie brauchen nichts zu tun, 
um ihm den ſpäteren Beſitz Ihrer Wirtſchaft zu ſichern. Cr 1 — 
der Sohn geſetzlicher Erbe iſt, kann ihm auch die Auflaſſung nicht 
verſagt werden. 


Wieder Ruhe nach der Goldpanik. 


Die deutſche Preſſe meldet aus London: 

Die erwartete beruhigende Wirkung der geſtrigen Er⸗ 
klärungen des engliſchen Schatzkanzlers über die unveränderte 
engliſche Haltung zur Gold⸗ und Währungsfrage iſt in London 
deutlich zu ſpüren. Das Disagio des Goldpreijes iſt zwar un⸗ 
verändert mit 4 d, doch das Angebot mit 438 000 Pfund 
Sterling hat erſtmals in dieſem Monat normalen Umfang, 
obwohl am Montag ein größerer Goldtransport aus Südafrika 
eingetroffen iſt, der geſtern und heute am Markt zum Angebot 
kam. Die Goldenthortung iſt alſo vorübergehend geſtoppt. 
Das Beſtehenbleiben des Diagios kann jedoch leicht zu neuen 
Befürchtungen Anlaß geben. 


Londoner Währungsfonds zieht ſich zurück. 

Es war deshalb wahrſcheinlich unklug vom engliſchen 
Ausgleichsfonds, ſich am Dienstag und Mittwoch völlig von 
Golderwerbungen zurückzuhalten und der privaten Arbitrage 
das geſamte Geſchäft und die Preisfeſtſetzung zu überlaſſen. 
Begreiflicherweiſe hat die Arbitrage ſich einen möglichſt großen 
Gewinn geſichert, obwohl im Augenblick kaum ein Riſiko in 
Geſtalt einer möglichen Herabſetzung des amerikaniſchen An⸗ 
kaufpreiſes beſteht. Würde der Ausgleichsfonds ſich in die 
Preisfeſtſetzung eingeſchaltet haben, ſo hätte wahrſcheinlich das 
Disagio völlig oder nahezu zum Verſchwinden gebracht werden 
können. Das Verhalten des Ausgleichsfonds bedeutet jedoch 
nichts anderes, als daß England ſich ſo ſchnell wie möglich vom 
Golderwerb zurückzieht und den Amerikanern wieder das ge⸗ 
ſamte Angebot zur Aufnahme überläßt. 

Dollar ſchwach. 

Am Deviſenmarkt drückt ſich die große Aktivität privater 
Goldverſchiffungen nach Amerika in verſtärktem Angebot von 
Dollar und in einer Abſchwächung des Kurſes auf 4,93 ½ aus. 
Die Frank⸗Schwäche hat neuen Antrieb durch ungünſtige Mel⸗ 


dungen über die franzöſiſche Finanzlage und die bevorſtehende 


Notwendigkeit neuer Kreditaufnahme des franzöſiſchen Schatz⸗ 
amtes gefunden. Der Kaſſa⸗Frank iſt auf 1102 abgeſchwächt, 
obwohl nicht nur Paris, ſondern auch London umfangreiche 
Stützungskäufe vornahmen. Noch ſtärker aber hat ſich der Ab⸗ 
ſchlag für den Termin⸗Frank erweitert mit / Frank für den 
Einmonats⸗Frank und 2½ Frank. für de Dreimonats⸗Frank. 
Geſtern nachmittag war es ziemlich unmöglich, ſelbſt bei einem 
Abſchlag von 5 Frank, den Sechsmonats⸗Frank unterzubringen, 


Zollerhöhung in Frankreich. 


In der franzöſiſchen Kammer iſt eine Geſetzesvorlage ein⸗ 
gebracht worden, die eine Zollerhöhung für die Einfuhr be⸗ 
ſtimmter Waren nach Frankreich herbeiführen möchte. In 
dieſer Vorlage heißt es u. a.: 


„Wir hätten gerne geſehen, daß eine freihändleriſche 
Politik ſich hätte verwirklichen laſſen. Aber leider ſind zum 
Schutz der nationalen Arbeit Zollerhöhungen und Kontingent⸗ 
einſchränkungen notwendig.“ Zugegeben wird, das dieſes Ab⸗ 
gehen von der früher angekündigten „liberalen“ Handels⸗ 
politik notwendig wurde, weil nur fo die Sozialreform für die 
Induſtrie tragbar iſt. 

Die Geſetzesvorlage ſieht im einzelnen vor, daß die Re⸗ 
gierung die Zollſätze, abgeſehen von einigen Ausnahmen, 
ändern und auf dem Verwaltungswege außerdem Anti: 
dumpingmaßnahmen einführen kann, falls der Preisunterſchied 
zwiſchen den eingeführten und den franzöſiſchen Waren ſich 
weſentlich zum Nachteil der letzteren verändert. Zoll⸗ 
erhöhungen find vor allem für fait alle Verbrauchs 
artikel zu erwarten, insbeſondere für Textilien und andere 
Bekleidungsgegenſtände. Die Gewerkſchaften ſind trotz der zu 
erwartenden verteuernden Folgen für die Vorlage, weil nach 
ihrer Meinung ſonſt eine Zunahme der Arbeitsloſigkeit unver⸗ 
meidlich ſei. 

Wie weit die polniſche Ausfuhr betroffen ſein würde, die 
auf Grund des letzthin abgeſchloſſenen Handelsvertrages mit 
Frankreich günſtige Ausſichten hatte, muß abgewartet werden. 


Ertrag 
der polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 


Im Jahr 1936 hat der Verkehr auf der Kohlenmagiſtrale Lit: 
oberſchleſten—Gdingen, die für Rechnung der volniſch⸗franzöſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft von den polniſchen Staatsbahnen betrieben 
wurde, gegenüber dem Vorfahr zugenommen. Der Güterverkehr 
bezifferte ſich im Durchſchnitt monatlich auf 306 Mill. Tonnen: 
kilometer, während im Jahr 1935 der Durchſchnitt 209 Mill. 
Tonnenkilometer betrug. Die volniſche Eiſenbahn hat für das 
Jahr 1936 einen Betrag von 995158 Frank eingezahlt, von welcher 
Summe 849750 Frank als Gewinn auf die Aktien verbucht wur⸗ 
den, 95 158 Frank dem Amortiſationskapital und 49757 Frank dem 
Reſervekapital zugewieſen wurden. Der Vortrag für neue Ned 
nung betrug 492 Frank. Die auf eine Aktie entfallende Dividente 
in Höhe von 56,65 Frank wird erſt nach Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
rats zur Auszahlung gebracht. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 10, Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


˖ * Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
atz 6%, 


Warſchauer Börſe vom 9. Juni. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,10, 89,28 — 88,92, Belgrad —, Berlin ——, 212.51 
— 211,67, Budapeſt —. Bukareſt —. Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 290,50, 291,22 — 289,78, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen 116,45, 116,74 — 116,16, 
London 26,08, 26,15 — 26,01, Newyork 5,28 / 5,29 / — 5,26%, 
Oslo —.—, 131,33 — 130.67, Paris 23.54, 23,60 — 23,48, Prag 18.40. 
18,45 — 18,35, Riga — Sofia —, Stockholm 134,50, 134.83 — 134,17, 
Schweiz 120,70, 121,00 — 120,40, Helſingfors —.—, 11,57 — 11,51, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 21,75. 


Berlin, 9. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.496—2.50 0, 
London 12.315—12,345, Holland 137.18 137,46, Norwegen 61,89 bis 
62,01, Schweden 63,50—63,62, Belgien 42,06—42,14, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 11,105—11,125, Schweiz 56,98—57,10, Prag 8,671 bis 
8.689, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,10— 47.20, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 I. dto, ee 5,26 Zl., 1 Pfd. 1 25,99 31. 
100 Schweizer Frank 120,20 3l., 100 franzöſiſche 
23,46 Zl. 100 deutſche Reichsmark in Papier 129,00 Z1, in Silber 
138,00 Zl. in Gold feſt —— Zt., 100 Danziger Gulden 99,80 31, 
100 iſchech. Kronen 17,70 31. 100 öſterreich. Schillinge 97,50 J., 
2200 5 er Gulden 289,50 31, belgiſch Belgas 88,85 Zt, ital, Are 


Effekten börſe. 
Poſener Effekten 9. Juni. 
5 % Staatl. Werk- Anke. gröbere ee aan 


leinere Bolten . . 
4%, Brämien-Dollar-Anleihe (S. III) . 2 ; 


8 
8 
88 


4½%% Obligationen der Stad 83300 
4677 Obligationen der Stadt Helen C 
8% Biendbriefe der Weſtpolniſchen Kredit. ef Polen — 
64 Ae b a e nn, 
2657 1 andbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Go . 
940% doty- B andBrleie der fofener Landſchaft Serie ! 50.00 +, 
2 


onvert.-Pfandb — 
Bank Cukrownictwa . ee 


uban-Wronti (100% 20 
Cukrownia Krufswica 
Tendenz: gehalten. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe E 
Jeſtverzinsliche erkbaplerd; 3528 8 Pr mien, Sttoeft,-Unleihe 


0 
1, Em. 64,00, Iproz. Prämien-Inveſt. ' 
4 progenti 5 Inveit,-Unleihe 11. Gi. Serie 64,75 


Stab „00, 4proz. 82 
1 ge 1936 pi en . Bek Sidatt al e Konpert.⸗Anlelde 
3 aa ank 

andbrieſe der Staatl. Bank Rolny 94, 0 
eehte darf B. It. E Sun 1 
barg f n a . 27 Rom.» Don ber andes wiricchafts. 
an 


Bart Boljti (100 Z) ohne Coupon 8), Div. 8 104.00 + 
Piechein. Kabr. Wap.i C EIER, AR = 
e en... 22.00 G. 


„ 
sn 
r * 


Przem. Bolt, — 
Warschau Serie V 53.75, ö proz. L. J. . Warſchau 
Warſchau 1933 57,38—57,50, 


6proz. Konv.⸗ 


! En 44 


Umſätze 1106 to, davon 95 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. Juni. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Maggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 688,5 8/1, 417.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 


Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) abel Presente nel, Hafer 4138 /., 


(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, 


raugerſte ohne Gewi Gerſte 
(661 - 667 8/1. (112.113,11 h.) zuläſſig 1°, 7 b 5 


1 Unxeinigkeit Gerſte 643-649 6%. 
(108.9 109,9 f. b.) zuläftig 2 Unre * 95 Gerſte 620,5 -626,5 8 /. 


(105.1- 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniate 
Transaktionsvpreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggen — 10 —.— Gerſte 631 gr 15 to 23.75 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Noggen 285.00 — 25.50 Perlgerſtengrütze 47.00 —48.00 
Standardweizen 29.00 — 29.50 | blauer Mohn 


a) Braugerſte —.— 

b) Gerſte 661-667 g/l. 24.00 —24.25 

ers 643-669 g/l. 23.00 — 23.25 

d) „ 620.5-626,5 8/l. 22.25— 22.50 en.. 5.00 26.00 

ae 23.25 — 23.50 | Serade lla —.— 

Roggenmehl 0-82%, 31.50—33.00 | Felderbſen 22.00 —23.00 
„10-70 / m. Sack 33.00 —34.00 | Biktoriaerbſen . 22.00 —24.0 


Senf. . 32.00-84.00 
Leinſamen 


Beluihten . . .. . 22.50-23.50 
Mi 2 


1 0765 ¼ 36.50-37.00 Bolgererbien 8 22.00 —24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) blaue Lupinen 14.25 —14.75 
Roggennachm. 0-95 % m. Sack 28.00 elbe Lupinen 14.50 15.00 


elbklee, enthülſt 
Weißklee. ger. 
Rotklee, unger. 
Rotklee 97 ½ ger. 


Weizenmehl 
4 Export f. Danzig 45.50—46,50 
10-65 / 43.00 — 45.00 


„ 114.65-75%, 30.00-31.00 
S III 70.75% 26.50-27.50 
Weizenſchrot⸗ 


a 


eiſekartoffeln Netze) 5.75—6.25 
Seſeſchrot 5 923 00— 50 


nachmehl 0-95 ¾ 28.00 — 29.40 Leinkuchen 22 .00—22 50 
Roggenkleie 17.75 18.00 Rapskuchen. 18.00—18.50 
Meisentleie, fein. . 16.00—16,50 Sonnenblumenkuch. 
Wetzenkleie, mittelg. 16 00 16.50 42-45% 223.00 —24.00 
Weizentleie, grob . 16.50 — 16.75 | Trodenihnigell . —.— 
Gerſtenkleie . . 17.00-17.50 Rogaenſtroh, gepr. 3.75—4.90 
erſtengrütze fein Netzeheu, ſoſe 6.75—7.25 


35•00—36.00 

Gerſtengrütze, mittl. 35.00 —36.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. 

Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Netzeheu. gepreßt 7.50—8.00 


Roggen, Weizen. Gerite, Hafer. 
Transaktionen zu anderen Ber 


dingungen: 
Roggen 221 to] Speiſekartoff. 10 to afer — 0 
Weizen 127 to abrikkartoff. — to] Beluichten — 40 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to eu gepreßt — 0 
a) Einheitsgerſte 15t0 | Kartoffelflock. — 0 onnenblumen⸗ = 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to terne J 
Sammel- o Mais kleie 13 to | blaue Lupinen 20 0 
Ro genmehl 114 t0 | Geritentleie 20 t0 elbe Lupinen 5'0 
Melsenmehl 59 t0 | Geradella — to übſen — 10 
Bilioriaerbien — to | Leinkuchen 5to | Widen 125 A 
olger⸗Erbſen 10 10 | Rapskuchen 5 to] Gemenge — 
rbſen — to] Trockenſchnitzel — to] Leinſamen — to 
Roggenkleie 10 10 5 — to] Pferdebohnen — t 
Weizenkleie 65 to troh loſe —to | Roggenſtroh — to 
Geſamtangebot 744 to. 
Amtliche metlerungen der Moſener Getreideborſe vom 
9. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 5 
Weizen 28.75— 29.00] Rotklee. roy . 
Roggen, eſ. trocken 24.00-24.25 Schwedenkle.— 
Braugerſie 2... —— Gelbtlee, enthüllt . 7 0 
Gerfle 667-676 @/l. . 23.75 — 24.00 [Engl. Rayaras . Be 
Gerite 630-640 g/l. . 2250-2275 | Semi . .„ .0—24.00 
Hafer ee . 22.75—23.00 r .. 21.50 — 24. 
e olgerer 3 
Roggenmet ) 0% 2280 Klee gelb, o. Schalen 65.00-75.00 
" Or 30,50 9 —. RT, ZN 8 
mehl ommerw 23. 55 
m. 0-95% 28.00 Beienfen ; 5 250275 
e eizenſtroh, ger. 0 —: 
weben pee. 42.50 Koggenſtroh. ſoſe 29 —3 20 
48270, 30.50-31.60 | Roggenftrob. gepr. 33575: 
„ IIA 65-70% 28.00 — 29.00 ae „ oſe 24 418 
III A 70-75 / 24.00 — 25.00 Haferſtroh, gepreßt et 
Roagentleie , . . 11.25-17.75 | Geritenitroh, ils . 20285 
Weizenkleie, mittelg. 15.50-16.00 | Geritenitroh, gepr. 4. 5.10 
Seren (grob). 16.75—17.25 N 28 
Gerſtenkleie . . 15.50—16.50 | Heu. geh 2706.20 
Winterrarns —— etzeheu loſe 670 
Leinſamen . Nekeheu, gepreß 7522.90 
blauer Mohn —— Leinkuchen 185018475 
ke Bm. e ee, 
aue Lupinen 3 —15. * 
Gerede . ....12200-25.00 | kuchen 42—43%, 22.75—28.90 
einlice 7 346 22 


ER Speiletartoffeln.. . 2 

Rotklee 95:97 / ger. . ee „ 
Bemerkung: Für Erb Seradella. Leinſamen, 

and Mehl ſin die Belle einſchließlich mit Sad notiert, für die 

underen Produkte ohne. ars dane ai 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 17,47,8_to, h 

Roggen, 236 to Weizen, 18t0 — — to Hafer. 


Speiletartoffeln Rom. 6.50 7.00 


